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Erstes Blatt

Das Forum als Arena.
In den sogenanntenSensationsprozessen, die leider

allgemach zu einer ständigen , recht unerfreulichen Er¬
scheinung geworden sind , pflegt sich neuerdings die Sen¬
sation nicht mehr auf den Verhandlungsgegenstand, auf
das Milieu , zu beschränken sondern auch recht häufig auf
den Charakter der Prozeßführungzu erstrecken. Der zur
Zeit in Berlin verhandelte Methylalkoholprozeßbietet
ein recht lehrreiches , leider typisches Beispiel hierfür.
Es ist nicht etwa der Einfluß des Methylgiftes , das hier
als Prozeßgift wirkt , sondern die gleichen Erscheinungen
haben wir bei zahlreichen Sensationsprozessender letzten
Jahre, von denen der Wolff-Metternich-Prozeß noch in
frischester Erinnerung ist , „ schaudernd miterlebt" . Diese
Rededuelle zwischen Staatsanwälten und Verteidigern,
zwischen den Verteidigern unter sich und die Zusammen¬
stöße zwischen diesen und den Vorsitzenden bilden allge¬
mach den eisernen Bestand dieser Senisationsprozesse , bei
Lenen man den Eindruck hat, als ob das Forum zur
Arena geworden sei , in der diejenigen, die doch berufen
sind, in gemeinsamer Arbeit als „Diener am Recht " die
Wahrheit und nichts als die Wahrheit zu erforschen , be¬
flissen sind, sich gegenseitig mit mehr oder weniger Ele¬
ganz in den Sand zu strecken , nicht den Schuldigen zu
überführen, sondern den Gegner abzuführen.

Es ist ja sowohl in den juristischen Fachkreisen wie
in der breiteren Oeffentlichkeit viel darüber verhandelt
und gestritten worden , welches die Ursachen dieser uner¬
freulichen forensischen Abwege seien , und es hat nicht an
Vorschlägen gefehlt , diesem Uebel abzuhelfen . Aus den
Anwaltskreisen heraus sind hierbei hauptsächlich zwei
Punkte als der Kern des Uebels bezeichnet worden. Ein¬
mal schiebt man die Schuld unserer Form der Prozeß-
führung zu. welche die Vernehmungder Angeklagtenund
Zeugen in die Hand des Vorsitzenden legt im Gegensatz
zu der in England üblichen Form des Kreuzverhörs, die
durch den Staatsanwalt und den Verteidiger ausgeübt
wird, während der Vorsitzende als wahrhaft Unpar¬
teiischer über den Parteien thront. Diesem Kreuzverhör
hat auch ein hervorragender Jurist wie Gneist den Vor¬
zug gegeben , indem er als besonderen Vorzug hervorhob.

daß „die unbefangeneStellung des Präsidenten hierbei,
wo er nur ergänzend , kontrollierend , Streitpunkte ent¬
scheidend in die Verhandlung eintritt , in ganz anderer
Weise gewonnen wird als da . wo man ihn mit der stun¬
den- und tagelangen Arbeit des Inquirenten überhäuft
und ihm dabei Staatsanwalt und Verteidiger als Kon¬
trolleure setzt , ohne zu fühlen, daß das schickliche Verhält¬
nis nur das umgekehrte sein kann .

"
Allein wie die Dinge bei uns liegen , kann eine

solche grundlegendeAenderungdes Prozeßverfahrens, die
in den Richterkreisen auf ganz entschiedenen Widerstand
stößt , für absehbare Zeit als ausgeschlossen gelten , und
gerade nach den Erfahrungen der jüngsten Prozesse wird
man gerechterweise kaum behauptenkönnen , daß die viel
beklagten Zusammenstöße vor Gericht lediglich oder auch
nur überwiegend auf die Stellung des Verhandlungs¬
leiters in unserem Prozeßverfahreuzurückzuführen seien.
Aus Anwaltskreisenheraus wird nun weiter betont, daß
die zweite Ursache der Rededuelle vor Gericht in der un¬
gleichen Stellung des Staatsanwalts und des Verteidi¬
gers zu suchen sei , da ersterer mit der ganzen Autorität
des staatlichen Apparats ausgerüstet sei . während der
Verteidiger eben als Protektordesjenigen gelte, den das
Gericht als Schuldigen überführen will . Man betrachtet
mich, so soll ein berühmter Verteidiger einmal in einem
Mordprozesse gesagt haben , als den Komplizen des Mör¬
ders, dem ich ! zum Entwischen verhelfe! Tatsache ist
jedenfalls, daß die Stellung des Staatsanwalts und des
Rechtsanwalts vor Gericht eine sehr ungleiche ist . Der
erstere genießt eine völlige Freiheit, und dem Vorsitzen¬
den steht keinerlei Jurisdiktion über ihn zu . Ueber dem
Verteidiger aber schwebt jederzeit das Damoklesschwert
des 8 180 des Gerichtsverfassungsgesetzes , der besagt:
„Das Gericht kann gegen einen bei der Verhandlung
beteiligten Rechtsanwalt oder Verteidiger, der sich in der
Sitzung einer Ungebühr schuldig macht , vorbehaltlichder
strafgerichtlichen oder disziplinarischenVerfolgung eine
Ordnungsstrafebis zu 100 Ui festsetzen.

" Aus den An¬
waltskreisenheraus ist wiederholt die Forderung gestellt
worden , dieser Befugnis des Vorsitzenden , die auch die
Stellung des Verteidigers der Staatsanwaltschaft gegen¬
über erschwert , aufzuheben , weil sie eine Ungleichheitder
Diener am Recht bedingt, und weil ja der Rechtsanwalt
ebenso seine Disziplinarbehörde über sich hat wie der
Staatsanwalt , dem gegenüberden». Vorsitzenden keinerlei
Machtbefugnisse zustehen.

Diese Forderung der Anwaltschaft, die Ungebühr¬
strafe etwa durch das Mittel des Ordnungsrufes nach
parlamentarischem Muster und durch den nachfolgenden
Appell an ein aus Anwälten und Richtern zusammen¬
gesetztes Ehrengericht zu ersetzen, ist auch in der Oeffent¬
lichkeit ganz überwiegendder Zustimmungbegegnet, aber
es kann nicht geleugnet werden, daß gerade die Vor¬
kommnisse bei den jüngsten Prozessen nicht zur Unter¬
stützung dieser Forderung dienen, sondern vielmehr auf
die MißständeHinweisen , die durch das Aufkommen einer
Klasse von Sensations - und Reklame-Verteidigern ent¬
standen sind — Mißstände, die der Anwaltsstand nur
durch eine aus ihm selbst heraus kommende Bewegung
bekämpfen kann , bekämpfen muß!

PolitifchkKmdschm.
Deutschland.

Berlin , 10 . April. Als eine der wichtigsten Maß¬
nahmen zur Verbesserung der Landarbeiterverhältnisse
ist die Errichtung von Arbeitsnachweisstellenfür inlän¬
dische Arbeiter zu betrachten , da diese nicht nur der
eigentlichen Arbeitsvermittlung, sondern auch der Be¬
kämpfung der Landflucht , insbesondereauch durch Wahr¬
nehmung der Interessen der Arbeiter, dienen. Trotz
mehrfache Anträge an die Staatsregierung wurden bis¬
her nur die kommunalenArbeitsnachweisestaatlich un¬
terstützt , was als eine Zurücksetzung der landwirtschaft¬
lichen Interessen empfunden wurde. Wie wir hören,
soll in Zukunft mit dem bisherigen Prinzip der alleini¬
gen Unterstützung der kommunalenArbeitsnachweisege¬
brochen werden . Es kann erwartet werden , daß der
nächstjährige Staatshaushaltsetat besondere Mittel für
die Unterstützung landwirtschaftlicher Arbeitsnachweise
enthalten wird.

Der Kandidat der Fortschrittlichen Volkspartei im
2 . oldenburg. Wahlkreise , LandtagsabgeordneterStadt¬
rat Dr. Otto Wiemer, wurde am 27. Januar 1868 in
Tilsit als Sohn des früheren Gendarmerie-Oberwacht¬
meisters . fetzigen AmtsvorstehersWiemer, geboren . Er
ist evangelischer Konfession . Er besuchte die Gymnasien
in Strasburg (Westpr .j und Könitz und studierte Jura
in Berlin von 1886 bis 1889. Nach bestandenem Refe¬
rendar - und Doktorexamen wandte er sich der politischen
Laufbahn zu . Von 1895 bis 1898 war er Mitarbeiter

Der Himd VM^ KaskermUe.
Detektiv-Roman von Conan Doyle.

10) (Fortsetzung .)

Viertes Kapitel.
Unser Frühstückstisch war schon zeitig abgeräumt,

und Holmeswartete in seinem Schlafrock aus den ange¬
kündigten Besuch . Seine Klienten waren pünktlich , denn
die Uhr hatte gerade zwölf geschlagen , als Dr . Mortimer
mit dem jungen Varonett eintrat. Dieser war ein klei¬
ner . lebhafter , dunkelhaariger Mann von ungefähr drei¬
ßig Jahren, sehr stämmig gewachsen , mit buschigen
Avarzen Augenbrauen und einem scharfgeschnittenen
Besicht , aus dem Kampflustsprach. Er trug einen grau¬
rötlichen Sommeranzug und batte die wetterbraune Ge-
lichtsfarbe eines Mannes , der sich fast immer im Freien
aufgehalten hat : trotzdem lag in seinem festen Blick und
w der ruhigen Sicherheit seines Auftretens ein gewisses
Etwas , was den Gentleman verriet.

»Dies ist Sir Henry Vaskerville," sagte Dr. Mor-
trmer.

»Ja , da bin ich . Herr Holmes, und das Seltsame
mbei ist , daß ich aus eigenem Antriebe Sie ausgesucht
Een würde , wenn mein Freund hier mir nicht den Vor¬
tag gemacht hätte. Ich höre , Sie sind ein berühmter
iätselrater, und mir ist heute morgen eins aufgegeben
»orden, zu dessen Lösung ich nicht die Gabe besitze.

"

«Bitte , nehmen Sie Platz, Sir Henry. Wenn' ich
ne recht verstehe , so sagen Sie . Sie haben seit Ihrer
Inkunst in London ein seltsames Erlebnis gehabt?"

. »Nichts von großer Bedeutung, Herr Holmes. Nur
un schlechter Spaß höchstwahrscheinlich . Es handelt sich
>w diesen Brief — wenn Sie es überhaupt einen Brief
iennen wollen: ich bekam ihn heute früh .

"

Er legte einen Briefumschlag auf den Tisch, und wir
traten alle heran, um ihn uns näher anzusehen . Es war
ein Umschlag von geringer Güte und von grauweißer
Farbe. Die Adresse „Sir Henry Vaskerville. Northum-
berland-Hotel" war von einer ungelenken Hand geschrie¬
ben . Der Poststempel lautete „Lharing Croß "

, und die
Marke war am Abend vorher abgestempelt.

„Wer wußte, daß Sie ins Northumberland-Hotel
gehen wollten? " fragte Holmes mit einem scharfen Blick
auf unfern Besucher.

„Kein Mensch kann das gewußt haben. Wir ent¬
schieden uns für dies Hotel erst, nachdem ich Doktor Mor¬
timer getroffen hatte.

"
„Aber Doktor Mortimer wohnte ohne Zweifel be¬

reits dort ?"
„Nein , ich hatte bei einem Bekannten logiert," sagte

der Doktor . „Nichts konnte einen Menschen auf die Ver¬
mutung bringen, daß wir in dieses Hotel zu gehen beab¬
sichtigten .

"
„Hm , irgend jemand scheint ein' sehr tiefes Interesse

an Ihren Handlungen zu nehmen .
"

Aus dem! Umschlag zog Holmes einen doppelt zu¬
sammengelegten halben Bogen Konzeptpapier hervor.
Er faltete ihn auseinander und legte ihn flach auf den
Tisch. In der Mitte des Blattes stand ein einziger Satz,
der durch aufgeklebte gedruckte Wörter gebildet war . Er
lautete : „ Wenn Sie Wert auf Ihr Leben oder Ihren
Verstandlegen, so bleiben Sie dem Moor fern.

"
Nur das Wort „Moor" war mit Tinte geschrieben.
„Nun," sagte Sir Henry Vaskerville. „vielleichtkön¬

nen Sie mir sagen , was zum Kuckuck das bedeutet, und
wer der Mensch ist . der sich so eifrig um meine Angelegen¬
heiten bekümmert ?"

„Was halten Sie davon , Dr . Mortimer? Sie
müssen zugeben , daß es bei diesem Brief sich jedenfalls
nicht um etwas Uebernatürlicheshandelt.

"

„Nein , das nicht , aber er könnte sehr wohl von je-,
mand herrühren , der davon überzeugt ist . daß die Ge¬
schichte übernatürlich ist .

"
„Was für 'ne Geschichte? " fragte Sir Henry in schar¬

fem Ton. „Mir scheint , meine Herren . Sie alle wissen
viel mehr von meinen Angelegenheiten als ich selber .

"

„Sie sollen in unser Wissen eingeweiht werden , be¬
vor Sie aus diesem Zimmer gehen, Sir Henry," sagte
Holmes. „Das verspreche ich Ihnen . Für den Augen¬
blick wollen wir , mit Ihrer Erlaubnis , unsere Aufmerk¬
samkeit auf dieses sehr interessanteDokumentbegrenzen .-
Es muß gestern abend verfaßt und auf die Post gegeben
sein . Hast Du die Times von gestern , Watson? "

„ Sie liegt da in der Ecke .
"

„Darf ich darum bitten — das innere Blatt , wenn
Du so gut sein willst, mit den Leitartikeln!

" Er über¬
flog mit schnellem Blick die Spalten . „ Ein famoser Ar¬
tikel über Freihandel! Erlauben Sie mir. Ihnen einiges
daraus vorzulesen :

„Wenn manche Leute sich auch mit der Einbildung
schmeicheln, der Wert unseres Handels und unserer In¬
dustrie werde durch einen Schutzzoll erhöht , so bleiben
doch derartige Maßregelndem Gemeinwesenstets gefähr¬
lich . Es handelt sich geradezu um unser wirtschaftliches
Leben oder Sterben, und wir hoffen , unseres Volkes ge¬
sunder Verstandsieht es ein . daß eine solche Wirtschafts¬
politik auf die Dauer sogar in den englischen Wohlstand
Bresche legen müßte .

"
„Was meinst Du dazu . Watson? " rief Holmes, in

Hellem Entzücken sich die Hände reibend . „ Hältst Du die
darin ausgesprochene Ansicht nicht für bewunderungs¬
würdig?"

Dr . Mortimer sah Holmes mit einem ärztlich prü¬
fenden Blick an . und Sir Henry Vaskerville richtete ganz
verblüfft seine dunklen Augen auf mich und sagte:

„Ich verstehe nicht viel vom Zolltarif und solchem



Eugen Richters als Chefredakteur der Freisinnigen Zei¬
tung . Dr . Meiner hat in Berlin als Vorsitzender des
freisinnigen Vereins Moabit wie als Vorsitzender des
fortschrittlichen Wahlvereins des 6 . Reichstagswahl-
kreises und des fortschrittlichen Vereins Waldeck rege
agitatorische Tätigkeit entfaltet . Im Jahre 1898 wurde
er im Wahlkreise Nordhausen-Grafschaft Hohenstein in
den Reichstag gewählt . Es gelang ihm , im gleichen
Jahre auch den Landtagswahlkreis von den Konservati¬
ven zu erobern . 1903 wurde Dr . Meiner Syndikus der
Papierverarbeitungs -Berufsgenossenschaft. welches Amt
er auch gegenwärtig bekleidet. 1908 wurde er zum unbe¬
soldeten Stadtrat in Berlin gewählt . Im Reichstag hat
Dr . Meiner seit 1907 in der Fraktion der Freisinnigen
Volkspartei , dann in der Freisinnigen Fraktionsgemein '-
fchaft und später in der geeinigten Fortschrittlichen
Volkspartei den Vorsitz geführt . Als Vorsitzender des
Einigungsausschusses hat er an dem erfolgreichen Zu¬
sammenschlußder drei linksliberalen Parteien entschei¬
dend mitgewirkt . Bei der Wahl im Januar 1912 unter¬
lag Dr . Meiner in der Stichwahl dem sozialdemokrati¬
schen Gegner , weil die Antisemiten sich zum Teil der
Stimme enthielten , zum Teil für den sozialdemokrati¬
schen Rechtsanwalt Cohn stimmten . Nach dem Aus¬
scheiden aus dem Reichstag wurde Dr . Meiner durch
das Vertrauen der Fraktionskollegen zum Vorsitzenden
der Landtagsfraktion des Preußischen Abgeordneten¬
hauses berufen.

Der Lehrer Sonnemann in Bremen , der sich an den
früheren Schulkämpfen hervorragend beteiligt hat , ist
vom Amt suspendiert und ein Disziplinarverfahren ge¬
gen ihn eingeleitet worden . Gegenstand der Klage bil¬
den zwei Reden , die Sonnemann im vorigen Jahre in
Versammlungen der freien Jugendorganisation ge¬
halten hat.

Der Abgeordnete als Kellner . Die Kellner im so¬
zialdemokratischen Volkshause in Gotha , die bisher 50
Pfennig Stundenlohn bezogen , sind zum Osterfest mit
einer Forderung auf Lohnerhöhung hervorgetreten , die
sie mit dem Hinweis auf die Nachtarbeit begründeten.
Die Verwaltung des Volkshauses lehnte die Forderung
ab : darauf legten die Kellner die Arbeit nieder . Die
Verwaltung ließ Plakate unfertigen und aushängen,
auf denen die Aufforderung stand : Bediene dich selbst.
Aber der Absatz stockte und so entschlossen sich denn die
Ausschussmitglieder der Bolkshaus -Genossenschaft , als
Streikbrecher aufzutreten und selbst Vier und Kaffee zu
servieren , darunter auch der Landtagsabgeordnete Hil¬
denbrand . Der Streik dauert fort.

Korfu.
Korfu , 10 . April . An der Frllhstückstafel auf der

Armourschen Jacht Utowana nahmen mit Seiner Mas.
dem Kaiser auch Prinz und Prinzessin August Wilhelm,
Prinzessin Viktoria Luise und Reichskanzler Dr . v . Beth-
mann Hollweg teil . Die Herrschaften verweilten auf der
Jacht bis 3 Uhr und kehrten dann nach dem Achilleion
zurück.

Marokko.
Aus Madrid wird gemeldet : Der spanische Bot¬

schafter am englischen Hofe , Ramirsz de Villa Urrutia,
ist nach London zurückaereist, um auf Grund der ihm er¬
teilten eingehenden Weisungen mit der englischen Re¬
gierung über die Frage der Jnternationalisierung Tan¬
gers zu verhandeln.

Vereinigte Staaten.
Newqork, 10 . April . Präsident Taft erlitt zwei

schwere Niederlagen . Im Staate Newyork hat der repu¬
blikanische Konvent zwar seine Amtsführung gelobt,
aber die Delegierten nicht instruiert , für ihn einzutreten.
Viel schwerer ist die Niederlage in Illinois , wo Roose-
velt in den Primärwahlen mit 120 OM Stimmen Mehr-

Zeug : aber mir scheint , wir sind in bezug auf meinen
Brief ein bißchen von der Spur abgekommen.

"

„ Im Gegenteil , ich bin der Meinung , wir sind ganz
besonders scharf auf der Spur . Watson hier weiß besser
mit meinen Methoden Bescheid als Sie : aber ich fürchte,
auch er hat die Bedeutung des Zeitungsartikels nicht
ganz begriffen .

"
„Nein , ich gestehe , daß ich keinen Zusammenhang

entdecken kann.
"

„Und doch, mein lieber Watson , ist eine sehr nahe
Beziehung vorhanden , denn der Brief ist aus dem Zei¬
tungsartikel herausgeschnitten : .wenn — Wert — so
bleiben — dem — Leben oder — Verstand — auf —
legen '

. Sehen Sie setzt nicht, woher diese Worte
stammen? "

„Donnerwetter , Sie haben recht ! Na , das nenne
ich aber Fixigkeit !

" rief Sir Henry.
„Wenn überhaupt noch ein Zweifel bestände, so

würde er durch die Tatsache behoben, daß „so bleiben"
und „Leben oder" in einem Stück ausgeschnitten sind.

"

„Wahrhaftig , sa , so ist es .
"

„Wirklich. Herr Holmes, das geht weit über mein
Begriffsvermögen hinaus, " sagte Dr . Mortimer mit
einem erstaunten Blick auf meinen Freund . „Ich könnte
verstehen, wenn mir jemand sagte, die Wörter seien aus
einer Zeitung : aber daß Sie den Namen dieser Zeitung
nannten und hinzufügten , die Stelle befände sich im
Leitartikel , das ist sicherlich eins der merkwürdigsten
Dinge , die mir je begegnet sind . Wie haben Sie das
angefangen ? "

(Fortsetzung folgt .)

heit siegte . Dieses Ergebnis übertrifft die kühnstenHoff¬
nungen der Anhänger des Exprästdenten und darf um
so mehr einen Wendewunkt im republikanischen Wahl¬
feldzuge bedeuten , als die hervorragendsten Anhänger
Tafts geschlagen wurden.

Chicago, 10. April . Bei den gestrigen Primärwah¬
len zur Präsidentschaft in Illinois erhielt Roosevelt eine
ansehnlicheMajorität . Er schlug Taft mit ungefähr 2,5
gegen 1.

Der italienisch -türkische Krieg.
Nom. 10. April . Nach einem vorbereiteten Plane

haben gestern einige Kriegsschiffe, die einen Transport
von Dampfern begleiteten , unter dem Kommando des
Kapitäns Triangi in der Nähe von Zuara einige Schein¬
manöver ausgeführt , die eine Landung vortpäuschen soll¬
ten . Als die Schiffe sich der Küste näherten , nahmen zahl¬
reiche Abteilungen von Bewaffneten Verteidigungsstel¬
lungen ein . Die Schiffe eröffneten gegen sie ein lebhaf¬
tes und wirksames Artilleriefeuer . Dieses Scheinmanö¬
ver erzielte einen vollen Erfolg , weil es gestattete , daß
beim Morgengrauen ein starker Trupepntransport , der
von Italien kam und von Schlachtschiffen begleitet war,
einen wichtigen, vorher bestimmten Punkt der lybischen
Küste ohne irgend welche Verluste besetzen konnte. Die
Landung von Truppen und Material wird gegenwärtig
noch fortgesetzt.

Ans -m GroßhnWt »«.
" Schortens , 10 . April . Der Werftarbeiter Hinrich

Duden hier verkaufte durch Vermittlung des Verganters
Gustav Albers zu Sillenstede einen Bauplatz von 10 Ar
für 800 an den Zimmermann Fritz Hübner , Schortens.* Sillenstede. Freitag den 19 . April morgens 9 Uhr
in Eemblers Gasthause und nachmittags 2 Uhr in
Beckers Gasthause wird eine Revision der Quittungs¬
karten stattfinden . Zu Anfang der Termine wird ein
Vortrag über die neue Reichsversicherungsordnung ge¬
halten werden . Es liegt im dringendsten Interesse aller
Arbeitgeber und Versicherten, daß jeder von ihnen sich
die Ausführungen des Beamten anhört . Das neue Ge¬
setz , welches , soweit es die Invaliden - und Hinterblie-
benen-Versicherung betrifft , mit dem 1 . Januar 1912 in
Kraft getreten ist , enthält viele wichtige Neuerungen.
Wenn jemand nicht erscheint und dann später aus Un¬
kenntnis seine Ansprüche verliert , Strafen bekommt
oder sonstige Weiterungen hat , darf sich nicht beklagen,
da er die ihm gebotene Gelegenheit zur Belehrung unbe¬
nutzt hat vorübergehen lassen. Alle Versicherten und
Arbeitgeber sollten zum Kontrolltermin erscheinen.

" Oldenburg . Gastwirt Brand , der bekanntlich von
der Strafkammer zu einem Monat Gefängnis verurteilt
wurde , weil das Gericht zur Ansicht kam, daß der tätliche
Unfall auf dem Oldenburger Schützenfest , dem der junge
Unteroffizier Peters aus Zwischenahn zum Opfer fiel,
durch eine Fahrlässigkeit Brands verursacht worden sei.
ist durch einen Vegnadigungsspruch des Eroßherzogs vor
Abbüßung der Gefängnisstrafe bewahrt worden . Die¬
selbe wurde in eine Geldstrafe von 200 -N umgewandelt.

" Brake . Für die landwirtschaftliche Mnterschule
in Brake , die bekanntlich zum kommenden Herbst ins
Leben treten wird , ist fetzt die Ausschreibung des Di¬
rektorpostens erfolgt . Der Eintritt soll zum 1 . Juli,
spätestens aber zum 1 . September erfolgen. Bewerbun¬
gen müssen bis zum 1 . Mai an die Verwaltung (Kura¬
torium ) der landwirtschaftlichen Winterschule Brake,
Oldenburg i . Gr . (Ministerialgebäude ) , gerichtet werden.

Ans NMimkinkteil.
^ Wilhelmshaven , 10 . April . Auf der hiesigen

Kaiserlichen Werst herrscht zurzeit rege Tätigkeit . Es
findet sich dort für viele Berufe noch Arbeitsgelegenheit.
Nach der am Arbeiteramt aushängenden ' Tafel werden
zurzeit noch eingestellt : Maschinenbauer , Schlosser , Elek-
tromonteure , Mechaniker, Zimmerleute , Segelmacher,
Nieter , Stemmer , Matrosen , Heizer und Kohlenarbeiter.

- Emden. Der in Nordwestdeutschland, besonders in
Fischereikreisen bekannte Konsul und Vürgervorsieher
Lindemann ist im 73 . Lebensjahre gestorben. Linde¬
mann war früher der führende Organisator der Emder
Heringsfischerei, deren fetziger Leiter mit der Weiter¬
führung auf Grund des großzügige!: Erundbaues , den
Konsul Lindemann legte , leichte Weiterarbeit hatte.
Als Bürgervorsteher hat er sich ebenfalls verdienstvoll
betätigt . Er war auch der einzige der älteren Bürger-
vorsteher, der den Anregungen zustimmte, die darauf
hinausliefen , die hinter verschlossenen Türen gehaltenen
Vürgervorstehersitzungen zu öffentlichen zu machen.

- Bremerhaven , 9 . April . Der zu einem mehrtägi¬
gen Aufenthalt nach hier gekommeneZirkus Carre , der
auf einem freien Platze im Nordwesten unserer Stadt
ausgerichtet wurde , konnte seine Vorstellungen nicht be¬
ginnen , da das neue Riesenzelt polizeilich nicht abge-
nommen wurde . Der durch den Ausfall der Vorstellun¬
gen verursachte Schaden ist dadurch noch erhöht worden,
daß das Zelt in der Nacht zum Dienstag von dem orkan¬
artigen Sturm zerstört wurde . Tie Feuerwehr wurde
kurz nach 12 Uhr nachts alarmiert , konnte aber der fort¬
schreitendenZerstörung keinen Einhalt tun.

" Papenburg , 10 . April . Durch einen Deichbruch
bei Aschendorf hat die Ems große Strecken Landes über¬

schwemmt . Der Straßenverkehr bei Rhede ist geheW,,— Einen tragischen Tod fand Landwirt Gerh . DMvom Aschendorfer Weg . Als er sich mit dem ÄckersiM ^
Nee unterhielt , bekam er plötzlich von dessen Pferd em
so heftigen Schlag vor die Brust , daß der Tod ?
innerer Verblutung bald eintrat .

^ ^

" Berlin , 10 . April . In seiner Billa im G^ , ?
wald ist heute vormittag der Besitzer der bekannt«

^
Schminkesabrik Kommerzienrat Ludwig Leichner -ben . Er hat ein Alter von 76 Jahren erreicht und u>« ^
geborener Mainzer . l

Lübeck, 10 . April . Der heute morgen eingetret» "
Schneefall dauert bei 1 Grad Kälte ununterbrochen U

"
Der Verkehr ist im allgemeinen unterbunden . ?!

" Kiel . 10 . April . Die Jacht Carmen des Prinz« 7
Heinrich brachte die schiffbrüchige Besatzung des in ^ !
Ostsee gesunkenenSeglers Eja ein . Das Unwetter dauer

^
an . Es herrschte vier Stunden hindurch starkes Schn «! ^treiben . >

- Marburg a . d. Lahn . 10 . April . Der Professor d« .<Theologie an der Universität Marburg , Geh. KonK ?
rialrat Dr . Achelis, ist im Alter von 74 Jahren ^ ?
storben. <" Memphis , 10 . April . Infolge des Dammbnch ^bei Goldenlake sind gegen 20M Quadratmeilen Lande; «
überschwemmt, darunter 500 OM Acres reiches Far»
land im Nordosten von Arkansas . Mehrere Städte stchi

'
unter Wasser. Die Verbindungen sind unterbrochen ^
Der angerichtete Schaden wird auf eine Million Dollai - '
geschätzt.

^ Kairo , 10. April . Taucher sind damit beschäM
den Nil an der Stelle abzusuchen , wo der VergnügniW
dampfer gesunken ist . Bis jetzt sind fünf Leichname vs,
Europäerinnen gefunden worden . Das Schiff kam « !
einem sehr besuchten Ausflugsorte . Ungefähr zwAi ^
Kilometer vor Kairo wurde es von einem Schleppdaiy !
fer angerannt und sank fast senkrecht . In der DunkeW !
kam es zu schrecklichen Szenen . Der SchleppdampferM
tete 70 Personen : auch viele arabische Barken eilten zi
Hilfe . Die Polizei schätzt die Zahl der Passagiere «
sprechend der Durchschnittszahl auf mehr als 400 , ad»
es ist unmöglich, eine genaue Zahl anzugeben. Die W
senden gehörten in der Mehrzahl dem kleinen BüM !
stände an . Unter ihnen befanden sich viele Angestellte
welche das große Frühlingsfest , das sogenannte Chaniel
Nessim , gefeiert hatten.

" Washington , 10 . April . Die Regierung wird M
Juni eine internationale Konvention von Experten ßi
die Papiergeldfabrikation zur Bekämpfung der Pap«
geldfälschungen einberufen . England , Deutschland uni
Frankreich werden ersucht werden , Delegierte zur KoO
renz zu schicken.

- Fünfter deutscher Oberlehrertag . In Dresdend»
gann der 6 . Berbandstag des Vereinsverbandes akad»
misch gebildeter Lehrer Deutschlands. Nach mehre«
internen Verhandlungen sprach Professor MattD
t Plauen ) über die Unterrichts -Abteilung der Brüssels
Weltausstellung und sprach sich dann für die Erricht«
eines Reichsschulmuseums aus . dessen Eröffnung , u»
nicht 1913 zum 25jährigen RegierungsjubWum des Kw
sers, dann 1919 zu dessen 60 . Geburtstage erfolgen sollt»
Die Kundgebung wurde einstimmig angenommen . T"
nächste Tagung soll 1914 in München stattfinden.

" Prozeß um das Kind der Frau Toselli. Aus Ui-
renz , 10 . April , wird gemeldet : Hier fand gestern de
Prozeß der Frau Toselli . der früheren KronprinzeW
von Sachsen, statt , den diese gegen ihren Gatten auf M
ausgabe des Kindes angestrengt hatte . Das Gem
sprach das Kind dem Vater zu . Toselli hatte dem Ge«
u . a . einen von Frau Toselli stammenden Brief voG
legt , der als Beweis für die falsche ErziehungsmeW
der Frau Toselli dienen sollte . In diesem Brief sPE
sie von dem Ankauf einer Hundepeitsche für die ZüW
gung des Kindes.

- Eine sensationelle Verhaftung in England . M
meldet dem L .- A. aus London , 10 . April : Als der jM
Graf Festetics , der schon in Verbindung mit FalschM
und Betrug genannt worden ist , gestern nacht das bs
kannte Londoner Restaurant Romeros am Strand va
ließ , wurde er von Geheimpolizisten verhaftet . Es «
sich um eine Betrügerei handeln , in der ein selteB
Schmuck aus dem Nachlaß des in Genf im Jahre M
verstorbenen Herzogs Karl von Vraunschweig vor
paar Jahren eine Rolle spielte.

* Die Eindrücke der ersten Kanalfliegerin . ^
Eleanor Trehowke Davis , die junge Engländerin,
als Passagier des Luftpiloten Hamel als erste Frau ""
der Flugmafchine den Kanal überquerte und den M
von London nach Paris glücklich absolvierte , hat eiiM
Journalisten eine Schilderung ihrer Eindrücke wahre " '
der gefahrvollen Fahrt gegeben . „ Ach," sagte sie lache«
„ich war ein recht unnützer Passagier , denn ich verit "" ,
meine Arbeit sehr schlecht. Ich sollte die Druckpumpe"
Gang erhalten , aber ich blamierte mich prachtvoll.
Hamel mußte alles selbst tun . Ich war schon vor drei
Reise mehrfach in Flugmaschinen mit aufgeflogen, a«
ein Flug über das Meer war mir noch fremd gebliev - .
Als Mr . Hamel mir den Vorschlag machte , ihn ber l
nem Kanalflug zu begleiten , nahm ich allen meinen



iammeir und sagte tapfer ja . Und am nächsten Mor-
« ging es los. Wir stiegen auf und erhoben uns gleich

einer Höhe von 1800 Metern , um möglichst gegen
« lötzliche verräterische Windstöße geschützt zu sein . Auf
KE Kanal geriet unser Apparat ein paar Mal ins
Wanken, ich kann Ihnen gestehen , es war nicht ange¬
nehm. Als wir der französischen Küste näher kamen,
batte ich das unbestimmte Gefühl, das; wir direkt auf sie
stoßenmüssten, aber das Rätsel löste sich schnell : wir gin¬
gen wirklich im Eleitflug nieder . Daran war ich schuld,
ich hatte meine Aufgabe vernachlässigt, das Petroleum
fehlte und wir mutzten landen. Es gelang uns gerade,
iiber den Kanal zu kommen , aber es hätte nicht viel ge¬
fehltund wir wären in das Meer hinabgeglitten. Ich
mutz zu meiner Entschuldigung sagen, daß ich seit De¬
zember krank war und erst zwei Tage vor diesem Fluge
wieder aufstand. Und außerdem hatte ich nie eine
Druckpumpe in der Hand gehabt . Unser erster Gruß auf
französischem Boden galt einem französischen Zolloffizier,
der schleunigst herbeistürmte , um uns zu fragen , ob wir
nichts M verzollen hätien . Ich antwortete ihm nur . ich
sei wütend, weil ich hier landen müsste , statt ohne Auf¬
enthalt nach Paris zu fliegen . Der wackere Zollwächter
lächelte, zuckte mit den Achseln und ging davon .

" Hamel
hatmit seinem Passagierfluge über den Kanal auch einen
Echnelligkeitsrekord ausgestellt : er stieg um 9 .45 Uhr in
Hendonauf und landete genau um 11,5 Uhr am
Strande bei Ambleteuse..

Mit diesem Flug von einer
Stunde und 20 Minute » .

'
von London bis Ambleteuse ist

eineneue prächtige LeiMng vollbracht , denn die Entfer¬
nung beträgt in geradek^Lustlime 155 Kilometer.

Nmjle NchMtkn.
Berlin . 11 . April . Aus Köln berichten die Morgen¬

blätter , datz von neuem in den oberrheinischen Wein¬
bergen eine Anzahl Weinstöcke von Unbekannten ver¬
miet wurden . Die Weingutsbesitzer ersuchten die Be¬
hörden , eine schärfere Ueberwachung während der Nacht
herbeizuführen.

Halle lSaale ) . 10 . April . In Arnstadt traf der
Wilderer Apel aus dem Pirschgangs aus den gleichfalls
wegen Wilderns vorbestraften Leistenmacher Stützer . Er
tötete ihn durch mehrere Schüsse und brachte dem Be¬
gleiter des Ermordeten auch eine leichte Verletzung bei.
Der Mörder wurde verhaftet.

Ellenz an der Mosel, 10. April . Ein Mann und sein
neunzehnjähriger Sohn gerieten mit einem Winzer in
Streit. Es entspann sich eine Rauferei , bei der der
Winzer einen Messerstich erhielt , der sofort den Tod her¬
beiführte.

Schaffhausen. 10 . April . Bei einer Kahnfahrt auf
dem Rhein kippte ein Boot um , worin ein Mann mit
seinen vier Kindern eine Spazierfahrt machte . Zwei
Mädchen ertranken , ein neunjähriger Knabe konnte sich
retten und mit dem jüngsten zweijährigen Knaben unter
dem Arm erreichte der Vater schwimmenddas Ufer . Als
er ankam , war aber auch der Zweijährige bereits tot.

Rotterdam , 10 . April . Der englische Dampfer
Lyons , der im vorigen Sommer an der Küste der Insel
Terschelling nach den Schätzen des Schiffes Undine suchte,

im Oktober aber wegen des stürmischen Wetters seine
Arbeit einstellen musste , wird die Versuche mit den neue¬
sten Hilfsmitteln der Technik wieder aufnehmen . Die
Undine , eine englische Fregatte , war 1799 mit einer La¬
dung von 25 Millionen Mark in Gold- und Silberbarren
und drei Millionen Mark in Goldmünzen von Parmouth
nach Cuxhaven bestimmt . Sie scheiterte bei Terschelling,
Vor fünfzig Jahren gelang es , aus dem Schiffe für zwei
Millionen Mark Gold an die Oberfläche zu bringen.

Southampton . 10 . April . Der Dampfer Titanic der
White Star Line , der grösste Dampfer der Welt , hat die
erste Fahrt nach Newport angetreten.

Przemysl . 10 . April . Von den ruthenischen Gym¬
nasiasten, die einen Demonstrationsstreik veranstaltet
hatten , der zum Schlutz des Gymnasiums führte , hat der
Direktor der Anstalt , ein gemässigter Ruthene , ein
Todesurteil übermittelt erhalten . Das Todesurteil
wurde auch an den Straßenecken angeschlagen. Der Di¬
rektor und die Professoren werden polizeilich überwacht.

Bukarest, 10 . April . Ministerpräsident Carp hat
heute dem König die Demission überreicht. Der König
hat den Minister des Auswärtigen Maforescu mit der
Neubildung des Kabinetts betraut.

Athen , 10. April . Aus Anlatz der Jubelseierlich-
keiten hat die hellenische Universität heute neunzig Aus¬
länder zu Ehrendoktoren ernannt , darunter neunzehn
Deutsche.

Uschda, 10. April . In einem Kampfe mit Angehö¬
rigen des Stammes der Veni Narain hat eine französische
Rekognoszierungsabteilung in der Nähe von Mahiridfa
etwa zwanzig Tote , darunter deri Offiziere und vier
Unteroffiziere , und 63 Verwundete , darunter drei Offi¬
ziere und einen Unteroffizier , verloren . Die Feinde lie¬
ßen viele Tote auf dem Schlachtfelde.

Stuttgart, 11 . April . Die Herzogin Wera
Konstantine von Württemberg , Erotzfürstin von Ruß¬
land . ist nachts 3 Uhr gestorben.

Paris. 11 . April . Zu den französisch -spanischen
Verhandlungen wird aus Madrid berichtet : In amt¬
lichen Kreisen glaubt man , die gestern dem französischen
Botschafter überreichte Antwortnote werde die bestehen¬
den Meinungsverschiedenheiten so mildern , datz bald eine
Verständigung erzielt werden dürfte . Dem Petit Pari-
fien wird dagegen berichtet, datz die spangche Antwort¬
note für unzureichend angesehen werde ; die neue Note
dürfte die Verhandlungen kaum besonders vorwärts
bringen.

Korfu. 11 . April . Reichskanzler von Bethmann
Hollweg hat heute früh 8 Uhr an Bord des Kreuzers Kol-
berg Korfu verlassen und wird nach Deutschland zurück¬
kehren. Unterwegs wird er der Kaiserin noch einen Be¬
such in Nauheim abstatten.

JiMftmrd derKtadlgememdeJener
vom 1 . bis zum 31 . März.

Geboren: ein Sohn dem Gastwirt Kohlrenken,
Moorwarfergast , dem Arb . Anton Iantzen , dem Arbeiter
Adolf Schräder , dem Eerichtsaktuar Albert Julius Hin-
richs , dem Zimmermann Johann Hinrich Borchers, dem

Arbeiter Johann Friedrich Meyer : eine Tochter dem Ar¬
beiter Ludwig Eden Eilerts , Moorwarfen , dem Kauf¬
mann Ernst Peters , dem Arbeiter Onno Detmers . dem
Zimmermann Ernst Hinrich Meynen , dem Lokomotiv-
putzer Friedrich Evers , dem Arbeiter Emil Bott , dem
Heizer August Günther : außerdem sind zwei Knaben und
ein Mädchen unehelich geboren.

Eheschließungen: der Ingenieur Max Bach¬
ring aus München mit Marie Ahlers von hier : der
Landgebräucher Matthias Linken mit Elise Folkers geb.
Schmidt, beide von hier.

Gestorben: der DienstknechtDaniel Zander aus
Waddewarden , 19 Jahre alt : der Arbeiter Wilke Doden
von hier , 73 Jahre alt : die Ehefrau Wöpke Gembler geb.
Peters von Oldewarfen : der Arbeiter Friedrich Dam¬
mast von hier , 48 Jahre alt : eine Tochter des Korb¬
machers Karl Fischer von hier , 2 Monate alt : eine Toch¬
ter des Arbeiters Hinrich Hinrichs von hier , 7 Jahre
alt : eine Tochter des Stationsarbeiters Theodor Jo¬
hannes Tholen von hier , 2 Monat alt : die Witwe Oel-
termann geb. Iantzen von hier , 31 I . alt : die Witwe
Meyer von hier . Gesche Margarethe geb . Hellmers , 75
Jahre alt : der Arbeiter Carl Martin Ehristoffers von
hier , 33 I . alt : ein Sohn des Arbeiters Hajo Hinrichs
von hier , 3 Jahre alt.

Musik für Alle. Figaros Hochzeit gehört mit Don
Juan zu den Meisterwerken, die Mozart der Bühne ge¬
schenkt hat . Das neueste Heft der Musik für Alle bringt
die Oper Figaros Hochzeit in den schönsten Szenen zum
Abdruck . Man schwelgt in den zarten Melodien und in
der nie versagenden Fröhlichkeit dieser herrlichen Musik.
Die Ouvertüre , die Krone des ganzen Werkes , die herr¬
liche Arie der Gräfin und die zarten Weisen des verlieb¬
ten Cherubin sind in leicht spielbarer Form wiederge¬
geben. Der Marsch und das sich daranschlietzendeDrama
des Hochzeitsfestes , in denen Mozart versucht hat , den
französischen Zeitton zu treffen , finden wir ebenfalls in
dem Figaro -Heft. Dis einzelnen Szenen sind wiederum
durch Inhaltsangabe des Werkes verbunden und geben
ebenso wie bei dem Don-Juan -Heft ein fast vollkomme¬
nes Bild der Oper . Das Figaro -Heft der Musik für
Alle ist zum Preise von 50 Z in allen Buch- und Musi¬
kalienhandlungen , sowie direkt vom Verlage Ullstein L
To . , Berlin , SW 68 , Kochstratze 23 -24, zu beziehen.

bkotor^ Lsn 4ksl»rrMsr

ß Vertreter »Z. k". stst0s ««lisisuirso ° , Jsvv «'-

Gvangel . Oberfchnlkollegium.
EineLchrerstelle ohne Haupt¬

lehrerbesoldung , aber mit 200
Mark Stellenzulage , an der
Hilfsschule (Psstalozzischule ) zu
Rustringen ist zu besetzen.

Bewerbungen sind bis zum
--0 April d . I . einzureichen.

Oldenburg , 1912 April 4.
Calmeyer -Schmedes.

WrdSVVWf!
Die Zwangsversteigerung am

E d . M bei dem Arbeiter
Z H Harms in Mariensiel
sinket nicht stakt
^Hofmeister , Gerichtsvollzieher.

ZmuDerßeizemj
Sonnabend den l3 d.

, nachmittags 6 Uhr
soll in Popkens Wirtshar
Herdmühle

l Herren - Fahrrad , 1
vahrrad (Tempo)
ernemDritten abgepfän

Mntlich meistbietendar versteigert werden.
Hofmeister, Gerichtsvoll:

Le»W AijkW.
„

Ein frommes , zugfestes Pferd
zW^ trächtige Schweine^ U ? brt zu verkaufen.

L uftringen I . Kaiserstr . 29.

Eg^ chtragendes Beest zu ver-

Wüppels . R . Harms.

Herr Kaufmann Alwin Eden
zu Waddewarden läßt wegen
Aufgabe des Geschäfts und
Fortzuges

Mag dm 2K. Hril
mW. 2 W NsaiWd

in und bei seiner Behausung
öffentlich an den Meistbietenden
auf geraume Zahlungsfrist
durch mich versteigern:

1 fast neue dunkelgrüne
Plüschgarnitur , bestehend aus
Sofa , 2 Sesseln u 4 Stühlen,
1 Sofatisch mit grüner Plüsch¬
decke, 1 Bertikow , 1 Spiegel,
1 Serviertisch , 1 Sofa mit
schw Damast , Rohr - u . Rü¬
schenstühle, 2 Spiegel , 1 Kaffee-
Lisch , 2 amsrikan . Wanduhren,
1 eich , antik . Kleiderschrank,
1 Kommode , 1 eich . Kleidsr-
kiste , 2 Blumenständer , Gar¬
dinenkasten , 1 Ofenvorsatz,
2 Bettstellen , 2 sollst . Betten,
1 Waschtisch m Geschirr, 2
Buddeleien , 1 gr . Partie
Porzellan und Steinzeug , 1
Kochofen, Kessel und Töpfe,
Aschtopf, 1 Torfkasten mit
Deckel , 1 Waschkessel , Wäsche¬
korb, 1 Karne , 1 Rahmfaß.
1 Milchtransportkanns , 1
Hecken - und 1 Kneifschere,
Gartengeräte usw .,

ferner: mehrere Posten Zeteler
Baumwollzeug , Gardinen¬
nessel , Schürzenkattun, Bar¬
chend , Baumwollzeug (für
Schürzen und Kittel), Kleider¬
barchend, versch Futterstoffe,
Nessel , i gr. Rolle graues

Wattisrleinen (passend für
Schneider ) , 1 P . gestreifter
Herrenhemde , engl . Leder-
Hosen , i P Damen - u Kin¬
derhosen , > gr . V Käse- und
Weihiuch , 1 gr . Partie Manu¬
faktur - und Kurzwaren , 1 gr.
P Trippen in versch . Sor¬
ten , 1 P Schuhbeschlag , Sen¬
senstriche und -steine, Lam-
pcnzylinder,Pfeifenteile,Blech¬
dosen , 1 gr . starken Kaffee¬
behälter , za . 70 Psd . fassend,
1 gr . eich . Mehlfaß , 1 P.
Säcke usw

Käufer werden eingeladen.
Wiarden. I . Müller,

Auktionator.
Unter meiner Rachweisung

ist eine 6Vz Matten große , beste

Güstweide
an guter Lage auf längere Jahre
zu verpachten

Pachtgeneigte wollen sich an
mich wenden.
Wiarden. I . Müller,

Auktionator.
10 beste 4 Wochen alte Ferkel,

3 fette Schweine und ein fettes
Kalb zu verkaufen

Knyvhausen . L . Franzmeier.

Mer Scharnhorst
deckt für 10 Mk

Selbiger liefert großartige
Nachzucht
Förrien . Remmersu . Bruhnken.

Stier Remus Nr . 30348 deckt
für 5 Mk.

Hobbie . W . Hintzen.

Auf der Auktion für Herrn
Gastwirt Hajen zu Nadorst am
IS . AzpviL kommen noch mit
zum Verkaufe:

1 im Zaim bei. Kalj,
1 frischmilch . BeeA,
2 Uhr. Me Becher,
1 BMolb,
8 bis 10 trag . Lue,
2 Mferschmeiae,
ft Ferkel, 5 Wache« «It,
10 Ferkel, 0 Woche« «kl,
1 Kinderbettstelle , 1 Blumen¬
tisch . 1 Hausen Tors.
Wiarden. I . Müller,

- _ Auktion ator.
Ein sauber er, ehrlicher

Laufbursche
gesucht. F cau Hans Janßen.

Malergehilfen
auf sofort gesucht

Jever Julius Popken,
Aug E Frerichs Nächst.

Tischlergeselle
gesucht.

Kirchplatz. A . Dirks.

Je ein kaufm . und techn.

Lehrling
mit guter Schulbildung sofort
gesucht. Offerten unter Nr . 12
an dis Exp d . Blattes.

Suche zu Mai ein Fräulein
für eine größere Landw . in der
Nähe einer Bahnstation gegen
Gehalt und bei vollständigem
Familien -Anschlutz

Näheres bei Gastw . Schulze,
Jever , Stadtwage.

Suche zum 1 . Mat für meinen
kleinen bürgerlichen Haushalt
ein Dienstmädchen von 18 bis
20 Jahren mit guten Zeug¬
nissen. H . Uhlhorn.

Rüstringen II.
Suche für meine Tochter , die

Ostern die Schule verlassen hat,
eins Stelle in einem bürgerlichen
Haushalt der Familienanschluß
und gegen Gehalt.

Offerten erbeten u . U . 101
postlagernd Jever.

Junges Mädchen , 26 Jahre,
sucht umständehalber zu Mai
Stellung als Haushälterin oder
für Haushalt und Wirtschaft.

Offerten unter 8 .
'Vst. 33 post-

lagernd Caro linensiel (Ostfr ) .
Mädchen vom Lands sucht

zu Mai Stellung in Jever.
Offerten unter O '

Vst . 50 Jever
postlagernd

Malergehilfen
sucht I . G . Schild.

Jever , Schlachtstr . 838.

OmtM . AllmnmttkkW
der Dienstboterwereinigung

8M d . WWsbirm . MM . N.



WnWv »WtLechMlililM
Freitag , 12 . April, nachmittags 6V2 Uhr bei GastwirtAlvers in

Möns,
abends 8V2 Uhr bei GastwirtMartens in Cleverns,

Sonnabend , 13 . April, nachmittags 5V2 Uhr, bei GastwirtBün
ting in Waddewarden,
abends 8V2 Uhr bei GastwirtHarms in Tettens.

Es wird sprechen:
Parteisekretär Possel -Pamwern.

Thema : Zur Reichstagswahl.
Jedermann herzlich willkommen ! Freie Aussprache!

Das fortschrittliche Wahlkomitee.

WMche Msmsmmliliig.
Aeichstagsakg. Kandwirt Jan Fegter
wird Sonnabend , 13 . April , abends 8 Uhr bei Gastw.
Ta - diken in Sande für die Kandidatur vr Wiemer

sprechen.
Zeder Wähler herzlich willkommen ! Freie Aussprache!

Das fortschrittliche Mahlkomitee.

WOttSM
rvorcleo unter vollster
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LZ-

Für die Reinmachezeit
empfehle:

ftreichfertige Oelsarben,
fachmännisch hergestellt.

Futzbodenlack mit und ohne Farben , Möbsllacke,
gek. Leinöl , Blitzöl , Gold - und Aluminium Bronze,

Bohnerwachs , Möbelpolitur , Gardinen , Creme,
Haiti » «»« *»» Stsfff «rni »s « « n - rrs « f ^ »»»«»nz,

Anfbürstefarben nnd Pinsel zu allen Preisen,
Kalkgrün , Kalkblau , Osenlack, Bürsten , Schwämme

nnd Ledertücher nsw . empf.
die Drogerie E. Heikes.

ci

LZ Farben : LZ
Bleiweiß Pfd . 35Pfg.
Zinkweiß „ 40 „
Deckweiß „ 20 „
Zinkgrün „ 40 „
Chromgrün „ 40 „
Chromgelb „ 50 „
Schüttgelb „ 30 „
Oker „ 15 „
Umbra „ 15 „
Frkf Schwarz „ 15 „
M nrnge „ 35 „
Mahagonibraun, , 25 „
Bismarckbraun « 20 „
Rehbraun „ 20 „
Kienruß „ 45 „
Kalkgrün „ 25 „
Kreide, gern. „ 05 „
Königsrot „ 15 „
Blau „ 45 „
Bleiweiß i . Oel „ 40 „
Leinöl , Sikkaüo , Lacke,
Terpentinöl , Pinsel nsw.

Kreuz -Drogerie.

- ll

LI
ReraBikjMNtiichker.

Versammlung
Sonntag den 14. April 1912

abends 6V , Uhr
bei Kohlrenken , Moorwarsen.

Der Vorstand.

Sengwarder
Biehverficherung.

MÄI .
' ' ' '

.
Sonntag den 14 . d. M nachm,
pünktl . 4 Uhr in Popkens Gast¬

hause in Sengwarden.
Tagesordnung:

1 . Rechnungsablage,
2 . Wahl eines Buchführers,
3 . Wahl von 5 Taxatoren u.

ev . der erforderlich . Ersatz¬
männer,

4 . Wahl von zwei Monentsn,
5 . Antrag auf Aenderung des

K 11 Abs. b der Statuten.
Dis Mitglieder werden hier¬

mit geladen.
H . B . Popken , z . Bf.

Sengwarden , 1912 April 6.

Li « « ,ei »rivn vinssk «» ,
dass mir ein wirklick Zotes
UrreuZnis sieb dauernd in
der 6 -unst des Publikums
erkalten kann . Oie 2akl
der ^ nkän^er der Marke

wäolist täAlick.

Linkeitspreis kür
Oarnen nnd Us^

12 .50 Nk.
kuxus -^ uslüliruii^

16.50 Mk.
fordern 8is
Musterbuclr

Lslsmsnrlvi'
^ t1ejii »vvrk » RL? :

Zslm Leliwsds,Lvllv vui -g - unü
Klbsnisinsssv.

Wirteverein
fiin Aswsn « . Isr »«Ll «r « d.

Sonnabend den 13 . April
nachm . 4 Uhr beim Kollegen
Otto Haupt , Hotel zum Erb¬
großherzog,

außerordentliche
Versammlung.

Wichtige Angelegenheit für
diejenigen Kollegen , welche den
Zonsntag in Westerstede be¬
suchen wollen , zwecks Anmel¬
dung und Beschlußfassung über
Reisevergütung.

Der Vorstand.

LUMMill ßtllkl.
Versammlung

Sonntag den 14 . April abends
U/z Uhr in Reuters Wirtshause.

Sprechstunde«
in Isr »av , Wasserpfortstr.

Montag , 15 April , 10 bis l vy
LS *VS « D « r « ,

Rechtsanwalt
am Landgericht Oldenburg

Fernsprecher 1257.

chedsersMMM . .
Die Geburt eines stramm«

Mädels zeigen an
Dunker und Frau.

Minser -Norder -Altendeich,
den 10 . April 1912.

ZMHeÜe.
8atkl>Iiers»«« I»»z

Sonntag den 14 April
abends 7 Uhr.

Der Vorstand.

Sonntag den 14 . April

großer Ball,
wozu freund !, einladet

G . Schütt.

Statt Ansage,
Durch die glückliche Geb«

eines Töchterchens wurden»
freut

Dirk Gerdes u . Frau.
Haddien , 10. April 1913.

DmKjKgMM.
Allen denen , die unser«

teuren Entschlafenen das G
Zur letzten Ruhestätte gäbe«
seinen Sarg so reich mit K '

zen schmückten und uns r
rend seiner Krankheit so
reich zur Seite standen , insb»
sondere dem Kriegerverein , st
gen wir auf diesem Wege M>
fern herzlichsten Dank.

Familie Wieburg!
Schortens , 11 . April 1912.

Ziegenzuchtverein
Schortens.

Sonntag den 14. ds . Mts.
abends 7 Uhr

Versammlung
bei L - Hinrichs , Schortens.
Tagesordnung wird in der

Versammlung bekannt gemacht.
Aufnahme neuer Mitglieder.
Um vollzähliges Erscheinen

wird dringend gebeten.
Der Vorstand.

Rüsterfiel.
GsrrzsL » StzoertSV.

Freitag den 12. d . Mts.
tzlvMOVVV » .

Trauerspiel in 6 Akten.
Anfang 8 Uhr.

Es laden freundlichst ein
Fr . Namken . H . Genzel.

Vs « - an z« * U6k-

ZstMstrzt siir Lhrcii-,
Nase«- 11 Kilsleüi«,

GLds « v « ns , Bahnhofstr . 6.

Für die vielen Beweise herr¬
licher Teilnahme bei dem 5
scheiden meines Lieben Manne«
unseres guten Vaters , sorrii
denen , die uns während sein«
Krankheit so hilfreich zur Seil
standen und ihm das Gels>
zur ewigen Ruhe gaben , unser"
innigsten Dank.

Frau Marie Grützmacher
und Kinder

nebst Verwandten.
Hohenkirchen , 1912 April 1»

Weitere Farn . -Rachrichte*
Geboren: Gendarm R"

risch, Rüstringen , 1 T.
Verlobt: Frl . Julian«

Behrens , Oldenburg , Ewal°
Einfeld , Dornum . — Frl . Len
Diekmann , Oldenburg,
nisur Karl Neubert das. ^
Frl . Helens Hobbie , Z/tA
Ludwig Buschmann , DäM
Horst . — Frl . Martha Paradies,
Nordenham , Lehrer I . Rüper«,
Wiemsdorf.

Gestorben: RentnerPe^
Freels , Colmar , 87 I - ^
Schlachtermftr Ernst BöW-
Oldenburg . 80 I . — Eh'
Frida Amalie Lüerssen
Hellmers , Brake . — Wwe - 0
B . Roggemann , Anna 1
Rabben , Zwischenahn , 78 I T'
Ehest . Minna Schröder
Wöltjen , Eversten , 33 I-
H . Giebels , Nadorst , 84 I-

Fernsprecher Rr . 4. Verantwortlich « Redakteur : Gerst . Wettermann in Jever. Hierzu ei« 2. Blatt.
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Ans dem GrOmoztm.
Oldenburg. 10. April . Seine Königliche Hoheit der

Groscherzog haben geruht . zum 1 . Juni d . I . den Ge¬
heimen Kanzlisten Schmidt in Oldenburg zum Bürger¬
meister der Bürgermeisterei Herrstein zu ernennen.

Seine Königliche Hoheit der Groscherzog haben ge¬
ruht , dem Hauptlehrer Bredehorn in Ostiem das Ehren-
treuz erster Klasse zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Groscherzog haben ge¬
ruht , dem Oberrealschüler Wilhelm Orth aus August¬
fehn die Verdienstmedaille für Rettung aus Gefahr zu
verleihen.

Jever . 11 . April.
Zur Reichstagswahl . Der Kandidat der rechts¬

stehenden Parteien wird Montag den 15 . April abends
7 Uhr im Konzerthaufe sprechen.

Das fortschrittliche Wahlkomitee hat noch folgende
Versammlungen angesetzt:

Freitag den 12 . April nachmitt . 5 .30 Uhr bei Gast¬
wirt Albers in Möns , abends 8.30 Uhr bei Gastwirt
Martens in Cleverns:

Sonnabend den 13 . April nachmittags 5 .30 Uhr bei
Gastwirt Bünting in Waddewarden , abends 8 .30 Uhr
bei Gastwirt Harms in Tettens.

In diesen Versammlungen wird der Parteisekretär
Possel aus Pommern reden.

Sonnabend den 13. April abends 8 Uhr wird der
Reichslagsabgeordnete Fegter in Sande (Taddikens
Saals einen Vortrag halten.

* Mehr als 280 deutsche Verbände für das Welt¬
pennyporto . Auf Beschluß seines Direktoriums ist der
Hansa-Bund , wie bereits mitgeteilt , in eine Agitation
zugunsten des Weltpennpportos eingetreten . Der Appell
des Hansa-Bundes an die wirtschaftlichen Vereine und
Verbände Deutschlands, sich seiner Aktion anzuschließen,
hat nun schon in den ersten 14 Tagen einen geradezu
überraschend großen Widerhall gesunden . Gegen 260
Vereine und Verbände haben sich dem Vorgehen des
Hansa-Bundes bereits angeschlossen und ihn ermächtigt,
in ihrem Namen eine Petition um Einführung des
Weltpennyportos an den Reichstag zu richten. Diese
seht zur Absendung gelangende Petition bittet den
Reichstag , die Reichsregierung zu ersuchen:

1 . geeignete Maßnahmen zur Durchführung eines ein¬
heitlichen Portos von 10 Centimes (des sog. Welt-
Pennyportoss für Briefe des internationalen Ver¬
kehrs auf dem bevorstehenden nächsten Weltkongreß
zu Madrid im Frühling 1913 einzuleiten,

2 . einstweilen aber durch baldmöglichen Abschluß neuer
Postvereinsabkommen auf einer solchen Porto-
Grundlage mit allen dazu geneigten Ländern , ins¬
besondere mit den Nachbarstaaten , die Verwirkli¬
chung dieser Weltparto -Reform vorzubereiten und
zu erleichtern,

3 . möglichst unverzüglich Schritte zu tun . um ein der¬
artiges Portoabkommen mit der Schweiz zu treffen.
In der Begründung weist der Hanfa-Bund dar auf

mn , daß auch der Deutsche Handelstag schon 1907 sich
Uir die Einführung des Weltpennyportos ausgesprochen
hat , und daß schon die Hälfte aller Ausländsbriefe der
Erde die billige inländische Taxe für einen einfachen
Vnef bezahlt , anstatt des zwei bis zweieinhalb mal so
teuren Weltpmtosatzes. Es liegt im Interesse unseres
gewerblichen Lebens , wenn alle am Verkehr Beteiligten
oas Vorgehen des Hansa-Bundes nachdrücklich unter¬
stützen.

* Für den llebergang in eine höhere Wagenklasse
4 am 1 . Mai für das gesamte Gebiet des deutschen
enbahn-Personen - und -Gepäcktarifs gleichmäßig eine

Bestimmung in Kraft . Die Eisenbahnverwaltung
langt beim llebergang in eine höhere Wagenklasse
st mehr eine halbe Fahrkarte für die Klasse , in die der
isende übergeht , sondern nur den Unterschied in den
Preisen.

* Für Geflügelbesitzer . Der Verband oldenburgi-
r Geftügelzuchtvereine hat in seiner ersten Jahres¬

versammlung bekanntlich beschlossen , mit einigen An¬
trägen an die Landwirtschastslammer bezw. den Son¬
derausschuß für Geflügelzucht heranzutreten , und Mar
wünschte man : In der Bestimmung für die Preisaus¬
zeichnung bäuerlicher Geflügelhöfe das Wort „bäuer¬
lich" gestrichen zu sehen , und ferner eine Vergebung der
Staats - und Kammerpreife auf alle Nutzraffen ausge¬
dehnt zu wissen . Der Sonderausschuß hat indes in sei¬
ner kürzlich abgehaltenen 9 . Sitzung diese beiden Anträge
abgelehnt . Mehr Glück hatte der Verband mit seinem
Antrag , für 1912-13 folgende Beträge zur Verfügung
zu stellen: für einen Leistungsgeflügelhof 500 --st , für
die Junggeflügelausstellung 350 -ll , für die Großge¬
flügelausstellung 200 -ll , für die Preisauszeichnung
bäuerlicher Geflügelhöfe in den Aemtern Barel , Jever
und Rüstringen 500 -1t und für Ehrenbecher 2W -1t . Der
Sonderausschuß stimmte diesen Anträgen sämtlich zu
und erhöhte die beantragten Summen für die bäuer¬
lichen Geflügelhöfe sogar auf 700 -1t und für Ehren¬
becher auf 250 -1t , letztere fedoch unter der Bedingung,
daß diese 250 -1t für Ehrenbecher nur den ländlichen
Vereinen zugute kommen. Demnach ersucht der Sonder¬
ausschuß den Vorstand , für die sämtlichen vorgenannten
Zwecke statt der vom- Verband beantragten 1750 -1t den
Betrag von- 2000 -N zur Förderung der Geflügelzucht in
Len Voranschlag einzustellen : er begründet dies Ersuchen
damit , daß die ländliche Geflügelzuchteine ständig wach¬
sende Bedeutung erringe.

" Schortens . Der Bürgerverein Schortens hielt am
Sonnabend im Oeftringer Hof seine Monatsversamm¬
lung ab . Nach Erledigung des geschäftlichen Teils
wurde ein Herr in den Verein ausgenommen. Unter
„Kommunales " gab ein- Eemeinderatsmitglied einen
Bericht von der letzten Gemeinderatssitzung. In der
darauf folgenden Diskussion wurde die Wahl der Ar¬
menväter kritisiert und der Wunschgeäußert , daß in Zu¬
kunft die Arbeiter auch für solche Posten berücksichtigt
werden , mit der Begründung , daß ein Arbeiter wett
eher in der Lage ist , eine Armut und die Bedürftigkeit
einer Familie feststellen zu können als solche , die noch
keine Not kennen gelernt haben . — Ueber den Jnter-
effentenweg in Jungfernbusch entspann sich wieder eine
lebhafte Debatte , die zu keinem Resultat führte . Durch
solche ausgedehnte Debatten wird vielen Mitgliedern der
Versammlungsbesuch verleidet und schließlich ist der
Bürgerverein .für Angelegenheiten dieser Art gar nicht
kompetent, llm in dieser Sache vorwärts zu kommen,
dürfte es vor allen Dingen zweckmäßig - sein , wenn die
Interessenten sich erst klar darüber würden , was sie
wollen und dann mit bestimmten Vorschlägen an den Ge¬
meinderat heranträten . So lange dieses nicht geschehen
ist . wird die Sache wohl nicht weiter kommen . Die Vor¬
bedingung für die Uebernahme des Weges als Gemeinde-
weg würde fedenfalls sein : 1 . Vorbelastung der Anlie¬
ger und derjenigen , die den Weg benutzen müssen , und
2 . die Abgabe von Grund zum Selbstkostenpreis an die
Gemeinde. Bemerkt muß noch werden , daß . wenn dis
Gemeinde diesen Weg übernimmt , die Anwohner von
andern schlechten Wegen nicht zögern werden , mit glei¬
chen Anträgen an den Gemeinderat heranzntreten . Die
Uebernahme solcher Wege würde der Gemeinde zwanzig
bis dreißig Tausend Mark kosten , und man sollte meinen,
die Steuern wären in unserer Gemeinde gerade hoch ge¬
nug . Auch kann doch unmöglich verlangt werden , wenn
jemand sich mitten im Felde anbaut — denn je weiter
von der Straße oder dem Hauptwege entfernt , desto billi¬
ger ist das Land — . daß die Gemeinde dann verpflichtet
ist, dort Gemeindewegs herzustellen. — Mit den Vor¬
arbeiten für das Sommerfest 1912 wurde eine Kommis¬
sion betraut . — Unter Vereinsangelegenheiten wurde
die verweigerte Auszahlung eines Sterbegeldes - für die
verstorbene Ehefrau eines Mitglieds erörtert . Das betr.
Mitglied war beim Sterbefall mit seinen Beiträgen im
Rückstand und hatte demnach keinen Anspruch auf die
Unterstützung. Die Versammlung lehnte die Auszah¬
lung des Sterbegeldes mit geringer Mehrheit ab . —-
Die Wahl zum Kirchenrat findet Sonntag den 14 . d . M.
in der Kirche statt . Zu wählen sind vier Mitglieder.
Die seinerzeit gewählte Kommission wurde beauftragt,
das weitere zu veranlassen und am Sonntag die Kan¬
didaten bekannt zu geben . Hierauf erfolgte Schluß der
Versammlung.

Rüstringen. Aus dem Armenwesen in den drei
alten Gemeinden der Stadt Rüstringen aus dem Jahre
1911 ist das Folgende zu berichten : 1 . Bant . Die Zähl
der Pflegebezirke betrug 10. Die Armenpflege wurde
von 10 Armenvätern nusgeübt , die von 10 Armenpslege-
rinnen unterstützt wurden . Diese bekamen zur Weih¬
nachtsbescherungfür arme Leute aus der Gemeindekaffe
100 -1l . Die Armenumlagen betrugen 36 Proz . der Ge¬
samtsteuer. Die Einnahmen beliefen sich auf 80 035,20
Mark und die Ausgaben auf 86 828,68 -1l . Die Gemeinde
besitzt ein Armenhaus nebst einem Grundstückim Gesamt¬
werte von 104 180 -K , das Inventar ist auf 14 000 -ll-
bewertet . Das Stammverinögen beträgt 3154,77 -K.
Im Berichtsjahre sind unterstützt worden 240 Totalarm,
und 340 Partialarme . Im Ärmenhaufe befanden sich
durchschnittlichtäglich 65 Personen , der durchschnittliche
Pflegesatz betrug pro Tag und Person 34,1 L . 2. Hep¬
pens . Die Einnahmen und Ausgaben betrugen je
42 522,93 -1l . Im Armenhause sind 57 Personen an
7791 Verpflegungstagen verpflegt worden . Die Kosten
betrugen für 1 Person pro Tag 40,2 Z . Die Anzahl
der Ärmenhausinsaffen betrug im Durchschnitt im Mo¬
nat 22 . In Privatpflege befanden sich 30 Kinder . Un¬
terstützt wurden 271 Personen , wovon 237 teilweise und
34 ganz arm waren . Im Sommer wurden - 14 schwäch¬
liche Kinder unbemittelter Eltern zur Walderholung
nach Upjever geschickt. 3 . Neuende . Die Einnahmen
betrugen 31203,56 -1t und die Ausgaben 29 237,77 -1t.
also Kassenbestand1965,79 -1t . An Ärmenumlagen wur¬
den 68 Proz . der Einkommensteuer erhoben. Unterstützt
wurden 298 Personen . Davon waren 271 teilweise und
27 ganz arm . In Privatpflege befanden sich 7 Er¬
wachsene und 16 Kinder.

" Neuenburg . An der in Oldenburg beginnenden
Lehrerinnenprüfung nehmen 29 Seminaristtnnen teil.

* Oldenburg . Zur Frage der Meisterprüfungsaus¬
schüsse hatte eine hier stattgehabte Tagung der nordwest¬
deutschen Handwerks- und Eewerbekammern eine län¬
gere Besprechung. Man sprach sich dahin aus , daß die
Errichtung nur eines Ausschusses für jeden Kammer¬
bezirk anzuftreben sei . Ferner wird die Einfügung einer
Bestimmung in die Gewerbeordnung gewünscht , derzn-
folge es für gewöhnlich ausgeschlossen sei , daß funge
Handwerker vor Vollendung des 24. Lebensjahres zur
Meisterprüfung zugelaffen werden dürfen . Die Zeit dev
Prüfung solle je im Frühfahr und im Herbst stattfinden
und die Gebühr für die Prüfungen im Baugewerbe bis
auf 50 erhöht werden.

" Seltsame Funde . Die Wefer-Ztg . berichtet aus
Nordenham : Ein Bauer in der Nähe von Nordenham
war eines Tages damit beschäftigt, Mehlkugeln zur Füt¬
terung seines Viehes zu bereiten . Als er damit fertig
war , merkte er zu seinem Schreck , daß ihm sein Trauring,
auf dem der Name seiner Frau e-ingraviert war , fehlte.
Kurz daraus verkaufte er sieben funge Stiere , die am
26. Oktober auf dem Adler , einem nach England be¬
stimmten- Viehdampfer , verladen - wurden . Am 28 . Ok¬
tober fischte die Mary Ann , eine englische Bark , aus dev
See den noch warmen Kadaver eines Ochsen auf . Ilm
Talg zum Schmieren der Takelage zu bekommen, öffnete
man den Kadaver , und in seinem Innern fand man
einen Ring , in den ein weiblicher Name , Datum und
Jahreszahl eingeschrieben waren . Sobald der Kapitän
der Bark in seinem Bestimmungshafen angelangt war,
berichtete er den Vorfall und übergab den Ring einem
Beamten , der ihn nach London sandte . Die dortigen
Behörden stellten Nachforschungen an und ermittelten,
daß das einzige Schiff, das den Verlust eines Stückes
Vieh gemeldet und den Kurs der Mary Ann gekreuzt
hatte , nur der Adler gewesen sein konnte, von dem man
am 28. Oktober einen gefallenen Ochsen über Bord ge¬
worfen hatte . Inzwischen war auch ein Exemplar dev
Shipping Gazette , das das Auffinden des Ringes mel¬
dete . nach Nordenham gekommen, und einem Leser fiel
der in den Ring gravierte Name auf . Er fetzte sich mit
dem Bauer in Verbindung , und nach einiger Zeit konn¬
ten dieser und seine Frau sich über die Wiedererlangung
ihres „Pfandes der Treue "

, das sie für immer verloren
glaubten , von Herzen freuen.



(Nachdruck verboten.)
KepÄanzl d îe Wände der Häuser!

Von N . N.

Der glückliche Besitzer eines eigenen Häuschens auf
eigenem Grund und Boden legt in der Regel auch einen
Ziergarten an . Wohnt er im Villenviertel , so verpflich¬
tet ihn dazu schon die Bauordnung , die den zwischen
Haus und Straße liegenden Teil des Grundstücks, den
Vorgarten , als Schmuck gestaltet wissen will und nicht
erlaubt , etwa Kartoffeln und Stangenbohnen darin zu
züchten . Schönblühende Sträuchen und Stauden , von
denen die Gärtner eine ständig an Arten wachsende
„Riesenauswahl " auf den Markt bringen , Blumenbeete
und geschorene Rasenflächen gehören zu ihm und in ihn
hinein . An die Front des Hauses pflanzt man Wald¬
reben (Clematis ) . Epheu, Glycinen oder Rankenrosen,
um die Lauben wilden Wein , Gaisblatt oder Pfeifen¬
winde . Wir sind es gewohnt , mit dem Begriff Zier¬
garten nichts anderes zu verbinden als Zierblumen und
Ziersträucher.

Wie , wenn mal einer — und nicht nur einer ! —
den Entschluß faßte und ausführte , im Ziergarten , am
Hause und um die Laube nicht ausschließlichangenehme,
sondern auch nützliche Gewächse zu pflanzen ? Nicht im¬
mer bloß Zierbäume und Ziersträucher , sondern auch
Obstbäume und Obststräucher?"

Dem „Gartenarchitekten " mag die Trage ein mit¬
leidiges und überlegenes Lächeln entlocken , und der un¬
bewanderte Laie wird vielleicht mit der Gegenfrage ant¬
worten : „Kann man denn das im Ziergarten ?"

Freilich , erwidern wir . man hat es bereits getan,
und es ist prächtig gelungen.

Unsere Obstbaumzuchthat in den letzten zwei Jahr¬
zehnten große Fortschritte gemacht. Unter den vielen
Arten des Formobstes gibt es Bäume und Sträucher , die
man geradezu als Zierpflanzen ansprechenkann . Stamm,
Krone und Belaubung des Formobstbaumes können mit
manchem Zierbaum wetteifern . Seine Blütenpracht im
Frühjahr , der Schmuck der reifen Früchte im Herbste nicht
minder . Eine gut gezogene Birnpyramide übertrifft an
Schönheit der Erscheinung ohne Frage alle düsteren Na¬
delhölzer gleicher Form , wie Eibe , Wachholder, Lebens¬
baum , und braucht den Vergleich mit Laubgewächsen
anderer Art nicht zu scheuen . Die hochstämmigen Sta¬
chel- und Johannisbeeren bilden , namentlich zurzeit der
Fruchtreife , so prächtige Schmuckpflanzen, daß sich kein
Ziergarten ihrer zu schämen braucht . Der Strauch der
stachellosen Brombeere eignet sich , gut gepflanzt , geradezu
als Solitärpflanze . Wänden . Zäunen und Lauben aber
geben Birnen - und Apfelspaliere von passend gewählten
Sorten , echter Wein und rankende Brombeere ein eben¬
so schmuckes Aussehen, wie die üblichen Schlingsträucher.
Daß sich Birnen - und Apfelbäume zur Bekleidung von
Lauben und Laubengängen eignen , ist noch so gut wie
unbekannt.

Der Gartenbesitzer „kann" also , wenn er will . Er
braucht auf den Schmuck nicht zu verzichten, wenn er
Obstbäume und Beerensträucher pflanzt , und er hat den
Nutzen obendrein . Dieses Nutzens wegen aber sollte er
die Obstgehölzeden Ziergehölzen vorziehen, — mag auch
sein Kunstgärtner oder Gartenkünstler die Nase darüber
rümpfen.

Weiß der geehrte Leser , daß Deutschland im letzten
Jahre für eine Viertelmilliarde Obst aus dem Auslande
bezogen hat ? Wir verzehren weit mehr Obst, als wir
bauen — und doch sind wir sehr bescheidene Obstesser:
der Engländer , der Franzose essen im Verhältnis doppelt
und dreimal so viel Obst als wir . Außerdem sagen
unsere Aerzte , wir sollten sieben - , acht- , fa zehnmal mehr
Früchte aller Art genießen als fetzt . Gegenwärtig be¬
trägt unsere Ernte und die Einfuhr an Obst zusammen
jährlich etwa 17 Pfund auf den Kopf der Bevölkerung.
Wir haben also noch einen weiten Weg bis dahin , daß
jedermann bei uns mindestens anderthalb Zentner davon
im Jahr verzehrt . In der Tat nimmt der Verbrauch an
Obst von Jahr zu Jahr zu . Die Einfuhr wird also fort¬
gesetzt steigen. Aber auch unsere eigene Obsterzeugung
vermehrt sich , und sie muß sich in immer höherem Maße
vermehren , damit wir vom Auslande unabhängiger
werden . Erfreulicherweise steht der Notwendigkeit ver¬
mehrten Obstbaues eine reiche Möglichkeit dazu gegen¬
über : wir können noch viel mehr züchten.

Jetzt liegen z . B . die Wände unserer Häuser (nicht
bloß der Wohnhäuser ) noch so gut wie brach : und doch
sind sie so brauchbar für die Obstzucht , nämlich- für die
Wand -Baumzucht (Spaliere ) . Das bayerische Mini¬
sterium des Innern ist die erste deutsche Behörde , die
gerade auf diesen Zweig des Obstbaues aufmerksam ge¬
macht und die Anbringung von Spalieren an allen dazu
geeigneten öffentlichen Gebäuden nicht nur gestattet,
sondern warm empfiehlt . Kirchen, Schulen , Turnhallen,
Kasernen , Krankenhäuser , Sanatorien , Vureaugebäude,
Werkstätten , Schuppen und andere Betriebsgebäude,
Dienstwohnhäuser aller Art und schließlich die Privat¬
häuser , — alle kommen sie in Frage für etwaige Aus¬
nutzung der Wandslächen zur Obstbaumpflanzung . Man
rechnet überschläglich, daß im ganzen Reiche an die 150
Millionen Quadratmeter Wände dafür vorhanden sind.
Wenn man bedenkt, daß gut gepflegtes Obstspalier schon
nach wenigen Jahren einen Ertrag von durchschnittlich
einer Mark auf den Quadratmeter bringt , der sich all¬
mählich bis zum doppelten Werte steigert, so muß man
sagen : je eher mit der Ausnutzung der Häuserwände für
diesen Zweck begonnen wird , desto besser ! Das liegt im

Interesse nicht nur der Besitzer der Wandflächen, sonderndes Volkes überhaupt.
Deshalb hat zweierlei zunächst zu geschehen : die Be¬

kämpfung alter Vorurteile gegen das Spalier und die
Schaffung von vorbildlichen Anlagen.

Man glaubt immer noch , daß Spaliere den Funda¬
menten und den Mauern schaden . Sie machen sie feucht,
hindern die Besonnung und beherbergen Ungeziefer,
sagt man . Nichts ist davon ernstlich wahr : eher ist das
Gegenteil der Fall . Die Wurzeln der Obstbäume benach¬
teiligen die Fundamente nicht. Sie strecken sich vielmehr
von den Mauern weg ins lockere Erdreich, wo sie Feuch¬
tigkeit und Nährstoffe finden und aufsaugen . Im Herbst,
Winter und Frühjahr , wo die Häuser Sonne und Luft
an nötigsten Haben, sind die Spaliere ohne Laub , hin¬
dern also so gut wie gar nicht . Die Einnistung von Un¬
geziefer wird bei einiger Pflege , die das Wandobst nicht
in höherem Maße erfordert als Ziergewächse, verhindert
werden . Schon jetzt sind zahlreiche Spaliere an Häusern
vorhanden . Wären sie den Mauern so gefährlich, wie
mancher annimmt , so würden ihre Besitzer sie nicht dul¬
den und empfehlen, sondern sie lieber wieder entfernen.
Die vermeintliche Schädlichkeit ist eben unbegründet und
nichts als ein Vorurteil . Pflicht aller staatlichen und
städtischen Vaubeamten und Gärtner , aller Privatarchi-
tekten und Gartenkünstler sollte es sein , diesem Vorur¬
teile gegenüber aufklärend zu wirken und zur Anlage
von Spalieren zu raten.

Ferner gilt es , recht viel Vorbilder von Obstanlagen
an Häusern zu schaffen . Ueberall in Städten und Dör¬
fern . Durch sie wäre nicht nur zu zeigen, wie die Wände
zweckmäßig ausgenutzt und die Häuser durch die Bepflan¬
zung belebt und geschmückt werden können, sondern auch
wie die Anlagen technisch mustergültig auszuführen sind.
Praktische Beispiele wirken mehr als beschriebenes und
bedrucktes Papier . Der Zweifler und Zögerer wird am
ehesten durch das Anschauen der Sache selbst , durch das
Sinnfällige ihrer Vorzüge zur Nachahmung angeregt.
Mustergültige Vorbilder sind hier also dringend notwen¬
dig, und gerade die Baubehörden sollten sich der Her¬
stellung annehmen . Einige tun es ja schon, z . B . ver¬
schiedene militärische Behörden in Preußen und Bayern,
die Kasernen , Exerzierschuppen, Reithallen u . a . be¬
pflanzt haben , — es müßten diese Beispiele aber mög¬
lichst bald allerorten im Reiche bis ins Hundertfache ver¬
mehrt werden.

Dem Besitzer einer geeigneten Hauswand kann nicht
dringend genug geraten werden : Bring ' ein Spalier an!
Geeignet sind so ziemlich alle Wände . Die nach Süden
liegenden am meisten, dann die nach Osten und Westen.
Aber auch- an Nordwänden gedeiht noch« Obst, z . B . die
Schattenmorelle und einige frühe Apfelsorten. Auch
kommen nicht nur große, zusammenhängende Wand¬
flächen in Frage , sondern auch der Raum zwischen den
Fenstern ist benutzbar , und zwar für senkrechte Schnur¬
bäumchen, die nur eindrittel bis einhalb Meter Breite
einnehmen . Also nochmals : Pflanze Wandobst ! Laß
dich , wenn du Zweifel hegst über die Auswahl der Sorte
oder über andere Dinge , von der nächsten landwirtschaft¬
lichenBehörde darüber beraten . Sie tut es ganz umsonst
und sehr gern.

Wer sich ein Haus baut , der kann dabei gleich die
Vorbereitungen zur Anlage treffen , was nur ganz ge¬
ringe Umstände macht. Auch an fertigen Häusern ist die
Mühe nicht groß . Das Pflaster wird in anderthalb
Meter Breite an der Wand entlang aufgenommen und
der Boden 80 Zentimeter tief gelockert und gedüngt , am
besten aber durch andere , gute Erde ersetzt . Will man
der Fundamente wegen ganz sicher gehen, so läßt man
ihnen einen besonderen Anstrich oder Putz geben. Jeder
Maurermeister kennt solche Schutzmittel. Das Spalier
wird etwa 10 Zentimer von der Wand entfernt ange¬
bracht : die einzelnen Latten am besten abnehmbar ein¬
gerichtet, was bei Reparaturen von Vorteil ist . Sie
sollen aus Holz , behobelt, gekantet und gut mit Oelfarbe
gestrichen sein und etwa 30 Zentimeter Abstand haben.
Wer im Pflanzen von Obstbäumen keine Erfahrung hat,
läßt diese Arbeit am besten durch einen Gärtner aus¬
führen , ebenso das Anbinden und Formen der Bäumchen.

Die gegenwärtige Bewegung für das Wohnen im
eigenen Einfamilienhause wird ohne Zweifel die Zu¬
nahme der Obstzucht , insbesondere der Wandobstzucht,
fördern . In allen Villenkolonien und Gartenstadtvier¬
teln bietet sich reiche Gelegenheit dafür . Dem einfach¬
sten Arbeiterhäuschen wie der größten Millionärsvilla
verleiht das Grün der Spaliere eine Belebung und einen
Schmuck , wie ihn die teuersten künstlichen Zierarten nicht
zu geben vermögen , und in den Vorgärten läßt sich über¬
all durch Pflanzung von Formobstbäumen und Beeren¬
sträuchern Schönheit mit Nützlichkeit verbinden.

Hoffentlich werden auch in unserer Gegend die vor¬
stehenden Anregungen Beachtung finden . Nicht bloß ge¬
lesen und gutgeheißen sollen sie werden , sondern — was
tausendmal wertvoller ist — in die Tat umgesetzt , zu
Nutz und Frommen des Einzelnen und der Gesamtheit.

HrwdelstM»
Bremer wöchentlicher Marktbericht über

Südruss . Futtergerste und ausländisches Getreide.
Bremen, 10 . April.

Kurz vor den Ostertagen war die Stimmung für
Gerste ein wenig abgeflaut . Gleich nach dem Feste setzte
aber wieder eine lebhafte Bewegung ein und kam in um¬
fangreichen Käufen zu sprungweise steigenden Preisen

zum Ausdruck. Neben südrussischer war indische und Mg,
rokkogerste gefragt . Selbst wenn man damit rechnet, da-
sich der Verbrauch von Futtergerste infolge der gestiemnen Preise sehr einschränkenwird , sieht man einstweilenkeinen Ueberfluß an Ware . In Rußland ist die Law
dadurch zugunsten einer weiteren Äufwärtsbewegi>M Mverschärft, daß völlig aufgeweichteWege die Zufuhr auf; Läußerste erschweren . Die letzten russischen WochenalG
düngen waren entsprechend klein. So wenig Ware läge« uan den russischen Hafenplätzen, daß die wenigen DaiW ^
fer , die ladebereit sind , Schwierigkeiten haben , ih^ !
Räume zu füllen , und ihre Frachtforderungen ermäßige , E
müssen . Es ist nicht ausgeschlossen , daß eine Besserungder Wege am Asow früher oder später etwas mehr Zwfuhren an die Hafenplätze bringen wird , auch müssen wirmit der Möglichkeit rechnen , daß das Angebot aus awderen Ländern einmal vorübergehend- größer sein Wichtsals die Nachfrage, indessen sind die Vorbedingungen fiii 8^
eine wirkliche Ueberführung unseres Marktes für langeZeit hinaus noch nicht gegeben. — Das Maisgeschäftha,
sich ein wenig belebt . Je näher die Lieferungstermine8,Heranrücken, desto höher werden die Werte . Es scheint

" '
doch, als ob sich die Maispreise allmählich den Gersten- ^
preisen Mehr anpassen wollen . Argentinien beherrscht^den Markt und hat kaum irgend welche Konkurrenz h 1"
Mais . — Anders ist es in Hafer . Wenn auch billigem^
Hafer als Laplata -Hafer noch immer nicht im Markte ist,
so hat man doch nicht viel Vertrauen zu den Laplatw
gualitäten und bevorzugt kanadischen , russischen und
deutschen Hafer , so weit sie in schönen Qualitäten z«
Rechnung lassenden Preisen zu beschaffen sind. Preis- ,wertes Angebot von kanadischem Futterhafer hat besm - IA
dere Beachtung gefunden. — Im Weizenhandel zeigt sichl^etwas mehr Leben. Nach der langen Zurückhaltung in kl
Einkauf sind die Mühlen so schwach versorgt , Laß sie stär¬
ker eingreifen müssen . Größere Weltverschiffungen ha¬
ben daher keinen Preisrückgang nach sich gezogen . -
Roggen geschäftslos. Russische Ware ist nicht angebotm
und nicht gefragt . Die schöne deutsche Ernte hat die Not¬
wendigkeit einer Noggeneinfuhr aus Rußland im letzte«
Erntejahre fast ausgeschaltet.

Heute abend stellen sich die Engros -Preise für ge¬
sunde südrussische Futtergerste wie folgt:

greifbare Ware 175, — R
p . April -Lieferung 174,— M
p . Mai -Lieferung 172, — -N
p . Juni -Liefrnug 172, — M
p . Juli -Lieferung 172, — M
p . Mai -Aug .-Lieferung verbdl . 170,— <N
p . Sept . -Dez .-Lieferung verbdl . 139,50 M

per 1000 Klg . unverzollt . 2 Monat Akzept , frei Waggon
oder Schiff Unterweserhafen . Säcke zum Füllen sind
franko zu stellen. Der Preis erhöht sich per 1000 Klg .:
für leihweise Sackbeigabe um 1 M und für Lieferung
ab Bremen Freibezirk um za . 1 M . Der Zoll beträgt
13 M per 1000 Kilogramm.

Leer, 10 . April.
262 Stück Rindvieh,

Antrieb zum heutigen ViehmarK
4 Kälber , 17 Schafe, 18 Läinnm

und 115 Schweine. Der Verkehr von Händlern Mi
zahlreich. Landleute waren weniger anwesend. N
besseren Sorten Rindvieh war ein ziemlich - guter Haute!
bei hohen Preisen . In Schafen blieb der Handel flan>
Lämmer wurden ausverkauft . In Schweinen wenig
Handel.

Amtlicher Marktbericht
vom Magerviehhof in Friedrichsfelde.

Schweine- und Ferkelmarkt am Mittwoch , 10 . April.
Auftrieb 2944 Schweine, 116 Ferkel . Verlauf des

Marktes : Lebhaftes Geschäft bei steigender Nachfrage.
Es wurden gezahlt im Engroshandel für Läuferschweine,
7 bis 8 Monat alt , Stück 48 bis 61 -N , 5 bis 6 Mount
alt , Stück 36 bis 47 Pölke , 3 bis 4 Monat alt , SÄ
27 bis 35 Ferkel , 9 bis 13 Wochen alt , Stück 22 bis
25 -N.

Die Direktion des Magerviehhofes.

Berlin , l0 . April . mtliche Preisfeststellurifl dss
Berliner Produktenbörse . Preise in Mark für 1000 Klgr. stO
Berlin netto Kasse .) - - - - " " Schluß
Weizen Mai 224,28 228,00 228,00 228,28_ - - - 225,00

207 .25
195 .00
197,50
177 .25

Hafer Mai 199,00 20 -.00 200.00 200 .25. . 200,00

v. Schluß 12 .18 1 .15
Mai 224,25 228,00 225,00
Juli 224 .28 225 .25 224.76
September 207,75 208,00 207,80
Mai 19SM 195,28 198,0'
Juli 197,23 197,80 197,28
September 177,80 177,25 177,80
Mai 199,00 20 -,00 200.00
Juli 199,00 199,75

L

Z

Nachdruck verboten.

MtwiissiW st mchkm AU im « «
Auf Grund der Depeschen des Reichs-Wetter -DienM
14 . April : Bedeckt , trübe , kühl.
15 . April : Veränderlich , Sonnenschein u . Regen , windig
16 . April : Meist bedeckt, Regenfälle , kühl, windig.
17 . April : Kühler Wind , feucht , teils heiter.

Kirchliche Nachrichten.
Tettens . Sonntag , 14 . April : Gottesdienstüber die

Innere Mission . Pastor Lindemann , Oldenburg-
Kollekte für die Innere Mission.
Wüppels. Gottesdienst um 10 Uhr.
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» jhiit g Aprli 1 !N2.
üi iDem Tierarzt vr Hagena m
Hohenkirchen ist die Fleisch- und
>!s ^lgänzungsbeschau der von

behandelten Tiere über¬

tragen
worde

^ W §xner.
>ie
°« Btartta«d der Rüstriuger-

k Aniphanser Sielacht.
clever , den 6 April 1912

Die Rechnung der Rüstringer-
iniphauser Sielacht für das

ELigtO liegt nebst den be
Ul Antworteten N - 6i „ « -i «bemer. . Prüfungsbemer.

vom 11 - bis 2o . Aprü
uEU

'
e?

'
in der Registratur des

Mmts Jever für dir Genossm
ul Einsicht aus . Emwsndun-
^ am gegen die Rechnung sind
^ Merhalb dieser Zeit schriftlrch
u 4eim Vorstände anzubringen,
er !; Drost.

^ Mmtsgericht Jever Abr I.
ss Jevep 27 März 1812.

° R In das Vsreinsregistsr tst
'

Meute unter Nr . 11 eingetragen
^ WDie Getreuen von Jever " zu
^ Usever. Die Satzung ist am

März 19 i 2 errichtet . Bor¬
dwand : 1 Medizinalrat vr
" ^ inssen, 2 . Pastor Gramberg,

' W " " '
S. Bankier W Minssen , 4.
Nientner B . Folkers , 5 . Buch
^druckereibesitzsr Enno Mettcker,
sämtlich in Jever.

„ Amtsanwalt.
Jever , 1 . April 1912.

Im Laufe des letzten Winters
ind dem Viehhändler Hey mann
öternberg Hieselbst von seinem
M Sandersalzengroden belege-
aen Lands RichelhölZer im
Werte von 10 bis 15 Mk ge¬
stohlen worden . Ich ersuche
um Nachforschung — Nr . 171/12.

I . V . : Carels.
i§

ei
n
>«
e!

:s
e.
kl
it
-l

'r

Der Amtsanwalt.
Jever , 4 April 1912.

In der Nacht vom 24/25.
März d - I ist ein vor der
Wirtschaft Kaiserei , Gemeinde
Wiarden, hin gestelltes Fahrrad
Marke Tempo , Wert etwa 40 M -,
gestohlen worden . Das Rad
ist schon abgenutzt und ziemlich
verrostet Die eine Stütze des
Schutzbleches hinten ist ge¬
brochen . An dem großen
Kettenrads, woran ein Teil der
Tretkurbel sestgeschroben ist,
fehlen 3 Schraubenmuttern . Ich
ersuche um Nachforschung

— Nr . 175/12
, I B . -. Carels.
Der Amtsanwalt

Jever , 1 . April 1912.
In der Nacht vom 9/10

März d . I . sind den Unter¬
nehmernSchönbohmu . Behrens
aus dem Schulneubau in Tol-
dewei 4 Säcke Zement im Werts
von ly Mk, gestohlen worden,
ferner ist dem Maler Ernst
Harken in Kniphausecsiel zur
mben Zeit aus dem erwähnten
Anbau eine Kalkbürste im
Werte von 1,50 Mk gestohlen
worden . Ich ersuche um Nach¬
forschung . — Nr . 170/12
^ I . B . : Carels.

GeMiMjMe.

AkiÄs UleW
Großh . Amt hat die

Hebung der Gemeindefahr!
dn südöstlichen Teil der
Meinde Sillenstede , soweit s
wfolge Chausseebaus ent
"H geworden sind , sowie
»ußwege von Sillenstede
oedderwarden (ausgenon
ote Stre ^ von der neuen
wemdechausseeüber Peters
Dm ^ oß - Connhausen ) ,« illenstsde über Benlefstede
Zielens , von Sillenstede

Glarum genehmigt , jedochbleibt
dem Landwirt Ricklefs in Fed¬
derwarden das Usberwegungs-
recht nach seiner Parzelle 33 der
Flur 11 Vorbehalten.

Atbers,
Gemeindevorsteher.

MmM AWgcs.
Herr Landwirt Schipper läßt

NIMM18. Will M
ilichU. 8 Hl kW.

beim Haus ? des Herrn Gast¬
wirts Münkenwarf zu Auskün-
digersi öffentlich meistbietend
aus Zahlungsfrist durch mich
verkaufen:

12 Mtzesk Air,
dm « 3 Ende Hril seckln^,

1 ffZU An,
W Lschrschinnne.

Me Schweine find gesund
und haben stets Weidegang ge¬
habt Dieselben entstammen
sämtlich der Zucht des Herrn
Verkäufers.

Kaufliebhaber werden freund¬
lichste eingeladen

Jever . W . Albers.

Mus m 8-weinen
in SeMLHIe.

Für betr . Rechnung werde ich
Zoumden- den 13. Ml

mchm . 1 Ahr begd.
bei Zerh . Warntjens Gasthos in
Heidmühle

51 Ms M Heike

Slhiveine
Wh 3 ließe WAmmer
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Käufer lade freund ! , ein.

Verkauf.
Herr Landgebräucher Otto

OLten zu Leerhaferfeld hat
mich beauftragt , seine daselbst
belegene

bestehend aus dem fast neuen
Wohnhaus nebst Scheune,
Garten und Ländereien zur
Gesamtgröße von 2 Hektar 93
Ar 48 Qum , öffentlich meist¬
bietend zu verkaufen . Antritt
nach Uebereinkunft-

Vsrkaufstermin habe ich an¬
gefetzt auf

MWH k « 11 . AB IM

ilch » . 4V - W
in der Badbergschen Gastwirt¬
schaft zu Leerhafe , zu welchem
Kaufliebhabcr hierdurch einge¬
laden werden.

Wittmund , 10 . April 1912.
Der Königliche Notar:

Tannen, MiMt.
Eine in diesen Tagen kalbende

und viel Milch gebende Herd-
bnchknh zu verkaufen.

Gotrels Karl Bünting.

Wmimktm.

MM -enis. Wlili >. Z.
kchkl . 1 Hl «kW.

werde ich für betreffende Rech¬
nung im Hotel zum schwarzen
Adler hisselbst öffentlich meist¬
bietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen:

Fertige Herren - und
Knabenanzüge, fer¬
tige Paletots, fertige
Hofen , fertige neue
Betten , Barchend-
Hemde , Kittel, Woll¬
stoffe, banmw. Klei¬
der - und Schürzen¬
stoffe, Gardinen, In¬
lette, Hemdentnch,
Parchende,sowieviele
hier nicht genannte
Gegenstände.

Kaufliebhabsr ladet ein

Jever . Ang . Folkers.
Sande . Frau Wwe . Siefken

in RÜstringen will ihre zu
Sanderbusch an der Eisenbahn¬
station günstig belegene

Besitz«,
als das geräumige Wohnhaus
mit Scheune und dem Obst
und Gemüsegarten , zum An¬
tritt auf den 1 . Mai 1912 unter
günstigen Bedingungen ver¬
kaufen oder verpachten.

Einmaliger Termin

Mm- k» 11 . «B M
«KM 1W

in meinem Geschäftszimmer,
wozu Liebhaber hiermit freund-
lichst einlade.

Joh . Gädeken , Aukt.

Habe ein hochtr . dreijähriges
Rind (Dreistrich) preiswert zu
verkaufen , sowie 2 junge , im
Juni kalbende Kühe.

Bassens . Ortgies.
Habe eins hochtragende , zum

dritten Male kalbende Herd-
buchkuh zu verkaufen.

G . I . Lemer.
Tettenser -Altendeich.
Eine im Februar belegte Kuh

und zehn Fuder Dünger zu
verkaufen . W . E Janßen.

Warfe bei Waddewarden.
Eine Kuh , die im April kal¬

ben kann , hat zu verkaufen
Cleverns . I . A . Janffen,

Arbeiter.
Eine tragende Weidekuh und

ein Ljähriges tragendes Rind
zu verkaufen.

Bakenhaufen . Ad . Thomßen.
Eine im Juni kalbende He : d-

buchkuh zu verkaufen.
H Perduns.

Hückhausen b . Waddewarden.
Ein reinfarbigss

Kuhkalb
zu verkaufen.

Sandel . H . Uhlhorn.
Hübe schöne 4 und 5 Wochen

alte Ferkel zu verkaufen.
Heidmühle Wilh . Schröder.
Ferkel zu verkaufen.
Rahrdum . Carl Wolf.
Beste 5 Wochen alte Ferkel

und ein 2Vsjähriges , bald kal¬
bendes Beest hat zu verkaufen.

Roffhausen . D . Pielstick.
2 Pferde (Raffen ) , 6 und 10

Jahre alt , und ein gut erhal¬
tener Hotölwagen billig zu vsr-

! kaufen.
^ Schaar . Jhnke Göken.

» S« MWSg« WW
des « soMndes Mel,

e. E . m. b. H..
empfiehlt nachstehende Hengste
zum D cken:

l . Lndgnuk,
L
z . kuksnKr Wö.

V Rudolf Nr 1531,
M Buffa Nr . 9624.

Rufer erhielt 1911 -. 750 Mk-
Füllenprämie , 1912 : 2 . Angelds¬
prämie.

Das Deckgeld ist festgestellt:
1 . für Erbaraf:

für Genossen : wenn trächtig
100 Mk , güst 50 Mk,

für Nichtgenoffen : wenn
trächtig 160 Mk ., güst
80 Mk . ;

2 . für Edelwolf:
für Genossen : wenn trächtig

40 Mk. . güst 10 Mk. ,
für Nichtgenoffen : wenn

trächtig 60 Mk . , güst
10 Mk. ;

3 . für Rufer:
für Genossen : wenn trächtig

75 Mk , güst 39 Mk-,
für Nichtgenoffen : wenn

trächtig 100 Mk , güst
50 Mk.

Dis Hengste sind aufgestallt:
Erbgraf und Rufer bei Herrn
Gastwirt Heine Jaderberg und
Edelwolf bei Herrn Landwirt
Wilkenröbsn Borgstede-

Späte ? wird bei Heins-
Jaderberg . wenn erforderlich,
Weide für Pferde auswärtiger
Besitzer unentgeltlich gegeben.

Der Vo rstand.
Ein bestes schweres

Hengstentrr
zu verkaufen.

Moorsum . H . Eilrs.
ZWO Strohdocken zu verk D . O.

Anleihen Mt
auf durchaus sichere Hypothek
3000 Mk . zu 5°/o Zinsen . Ich
kann diese Hypothek besonders
empfehlen.

Rüstringen , 10. Avril 1912.
H. P . Harms,
amtl . Auktionator-

Einige junge Leute erhalten
L - GLs event . mit Kost.

Zu erfragen
Jever . Kaiserfaal.
Suche zum 1 . Mai einen mit

guten Zeugnissen versehenen
2. Knecht.

Jever . Siegmund Levy.
Suche zu Mai zwei

Großmägde.
Rhaude. Müller.

Bumk>Msut«ehl/1s°
°

!°,
ZMbohmmkhl,

weiche LMWeckcheil
liefert billigst ab Lager sowie
franko Haus Mos Mil . 3em.

Rohr
für Betteinlagen.

z. H. W« , Ä « -öch« .
Halte ständig das so sehr be-

Kälberfutter
( geröstetes Hafergries)

auf Lager , welches sich auch als
bester Ersatz für Vollmilch er¬
wiesen hat.

Zmr . Mm öndm,
Telephon 307.

Hafer zum Säeu
Zu verkaufen.
Moorwarfen . BG Klostermann.

Bon 3 Pferden , 2 zweijähr.
Stuten u 1 Wallach , eines nach
Wahl des Käufers »u verkaufen.

Haddien . I . Herzog.
Habs schöne Läuferschweine

Zu verkaufen.
Herzhausen . C . Hinrichs.
Einen Düngerhaufen hat zu

verkaufen
Sillenstede . I . Henkel.
Eine große Kiste, paffend zu

einer Mehlkiste, zirka 2000 Liter
Inhalt , zu verk W Becker.

Middoge (Christianshof ).
Suche einige gute , schwere,

abgekörte oder zurückgesetzte
Bullen Zu kaufen , Bitte um
Anmeldungen

Jever . Siegrnund Lsvy.
Gesucht zum 1 . Mai ein

gewandter Stallknecht nach

Glarum . P . Gerdas
Guter Bl .rffbalg und große

Feldfcdmiede zu verkaufen.'
_ D . O

Suche Zum 1 . Mai ein er¬
fahrenes Mädchen mir guten
Zeugnissen.

Rüstringen , Frau Or . Peters.
Wtlhelmshavenerstr . 28.

Das Aufräumen und
Aufsehen der Steine am
Bauplatz in Akkord zu
vergeben.
Brennerei Moorhanfen.

Die Hengsthaltungs - Genossen¬
schaft Frisia empfiehlt den Her¬
ren Züchtern für die diesjährige
Deckperiode ihre beiden für Ost¬
friesland und Oldenburg an¬
gekörten Hengste:

1 . den bekannten berühm¬
ten Pr . -Hengst

Exzellenz,
Vater Ehrsnberg 1383,
Mutter Pfalzgrästn 12682,

2 den dreijährigen fchw.-
braunen , eleganten , star¬
ken HengstEduard,
Vater Ehrenbürger 1573,
Mutter Pr . - Stute Ebba
14667.

Das Deckgeld beträgt
für Exzellenz, wenn tragend

85 Mk , güst 20 Mk ,
für Eduard , wenn tragend 50

Mk . , güst 20 Mk.
Die Genossenschaft erlaubt

sich hierbei zu bemerken , daß
die für die ostfriesischen Deck¬
anträge zu zahlenden 3 Mk.
von der Genoffenschaftskaffe
bestritten werden.

Außerdem werden auswärtigen
Stutenbesitzern die Kosten eines
einmaligen Bahntransports zur
Hälfte Zurückerstattet.

Die Hengste sind aufgestallt
in Dykhausen im Dykhauser
Hof bei Herrn Fr . Jantzen.

der Vorstand.
M . Stallung und späterhin

Weide ist für auswärtige Pferde
stets genügend vorhanden.

D . O.



Kaufen Sie eine Uhr von der Uhrenfabrikations « und
Handelsgesellschaft

W WM W - KM! - WM i. 8.
NV Die Uhren find gut
8 . »I. 8»jsn , Uhmocher,

Mitglied und Vertreter für Jever und Umgegend.

KochMs -SescheM. 8D
H Z. W/S - SM, ss

Me«, §sK- ie«0 >MeM«/e«. H

Vorzüge des

Klapphutes: Gardinen und Gardinentüll,
Künstlergardinen.
Ketnen-Uorhange.

Vitrages «nd Kanrdrequins,
Tüll- und Kpachtelborden,

Rouleanr «nd Uouleaurstoff,
in schöner Auswahl . >

HDvoÄon iianms.

reinster kohlenf . Kalk , bis zu SS Prozent , getrocknet, aller¬
feinste Mahlung , zur wirksamsten Kalkung auf Wiesen und
Bauland.

Jever L. O. Habben L Wiggers,
General-Vertreter.

Kies. Schinken
im Gewichtevon za 16 — 26 Pfd .,
mild gesalzen, gut geräuchert,

iPfd . lMk . sL,.
I . « . wrm . üm -M.

Aiesniiiltsrellkn,
großblumig , i« reinen Farben
oder gemischt, starke Pflanzen,
großer Vorrat , empfiehlt

Wh . SinW . Ml.

MW MlinMe
1 Eimer 5 Pfd . 1 Mt ..

Apftl-Momelade
1 Eimer 5 Pfd . l,55 Mark.

ü. ä . ÜWlU ÜM -NSÜ.

Empfehle Freitagabend
sstzSnss

Pfund 80 Pfg.
Blumenstraße . Springer.

Nene Zwiebel«.
A . rttvaui ^hS.

(Ges . geschützt)
Halte ständiges Lager in

eis. Drehhecken.
IaosV . M . rrr » ttks

Vertreter der Heckenfabrik von
G Küpker , Rastede.

Einige Jahrgänge Fliegende
Blätter billig abzugeben.

I . C. Horch.
Für schöne saubere frische

cioi-
zahle 1,10 Mk . , für kleine un¬
saubere 1 Mk . per Stiege.

Wilh - Gerdes.

Bedeutende Margarine,
und Pflanzenbutter -Werke
in Hamburg mit eigener
Schmalz - Raffinerie und
Rohwarenlieferant mehre¬
rer Margarine - Fabriken
suchen für Jever u evtl,
größeren Umkreis einen
mit der Branche vertrauten
durchaus tüchtigen Vs « »
tVSts « . Es wird auf
einen Herrn reflektiert , der
sich mögl ausschließlich der
Sache annehmen kann, und
ist strebsamem Herrn dau¬
erndes , gutes Einkommen
gesichert.

Gefl . Off . u . L . 1000
an die Exp. d . Bl . erbeten.

S»«go
Nons « i«vsnl

2 Pfund M Pfg.MMlkll 1 Pfund 20 Pfg,

Wen li. Awtteii, ff.,
I Pfd 33 Pfg . ,10Pfds -D . 3Mk ,
Wse« 2 W. KZ M.,

PerlWeiilW. KM..
Angeii-Ziilirgel

1 Pfd . 86 Pfg . , 2 Pfd . 1,50 Mk.

I . H. Casiens,

Garantie - Klapiilült
^/z billiger als ein Zylinderhut.

Zu haben bei

pp » k . Sli - uvst

ll - --
Alte Fußböden macht man ffwie neu mit

WMll -LaWm!
Trockn et in 7 bis 8 Stunden.
In 1 u . V, Kx-Dosen.
Mit 1 kanrr man za.

12 bis 15 gm streichen.
Verlangen Sie bitte

Farbenkarte.
KM" Bronzen

in
Gold , Silber , Grüu,
Kupfer , Aluminium.

j Kmiltie-Wmizöl . j
ll- ll

Trocknetsofort. wird mittels
Pinsel oder Lappen auf¬

getragen.
Kreuz -Drogerie,

ll - — - - ü

- SS Me in St «vv - sskstt in WZ »euer Herstellung,
DaMnWIsng. WoWllnng. BaMlsollWM.

Neu eingerichtete bedeutend
vergrößerte Abteilung für

üesermg vsn Aurrlkiler»,
ß Uenäekidu.

fertige Bettwäsche jeder Art,
Tischwäsche, fertige Leib¬
wäsche einfach und feinst.

LiksersngBetten in jeie« Mise , reell ü. so M snr angängig , sI-nng Mgettinigter , virnehnll.hief. rein . SSnseSMe» , has Seite mses niSt.I

Krttvi ' Wsnrßvlk ' sll ' ? > > umpj,
- « O find - Ls - V« L fützvsn - SW rVsltnr « Aks«

Sie kaufen dieselben am besten und billigsten
im FKtzvuerdKsfehttft

ttokvnkSi *vkvn , L - ^ svobs

Hosen¬
träger,
Socken¬
halter

empfiehlt
W.

Schulbücher
für die hiesigen Lehranstalten
u den neuesten Auslagen vor¬
rätig bei

Carl Altona,
Buchhandlung.

Schöne Saatbohnen Zentner
12 Mk . zu verkaufen.

W - Hintzen.
Hobbie, Roffhausen.

Empfehle
toffel « billig

Hooksiel. l

beste Speisekar-

§. Tenge Wwe.

Gesucht
Lehrling oder Lehrfräulein für
mein Herren- Konfektions- und

Schuhwarengeschäft.
Julius Schwabe,

Ecke Burg - und Albanistraße.

Recht schönen schuittfesteu
Kümmelkäse , Tilsiter Käse,
alten Krautkäse , Rahmkäse
empf . H . W . Hiurichs.

Möbel ! Klaviere!
werden wie neu mit Or. Mobel-
resp Ulavierpolitur. L 50 Pfg.
Bei F . Busch, Hofapotheke.

Kürstenwaren
empsiebtr

Schlachtstraße

tsiliss / VS/Ä/MSÜll/SL Sk-
L SS /VF. kmpl . Ks/V F/>S/WsqpL
KM

Tettens.
Sonntag den 31. April

großer MWM.
Hierzu lade ich Freunde und

Bekannte freundlich ein.
CH. Harms

GemWer Chor
WMcmrdcn.

Sonntag den 21. April

Singen
mit nachfolgendem_

Tanzkränzcheu.
Nichtmitglieder find will¬

kommen.
Es ladet ein d . V.

IVIoloi'i'Ackvn,
Rkrinckvnvi-, dis slss « « ts zrrVSVlKMse ALorrk«

Nvvllsnsulm , - «»S s ^ nsllßks rNstsVV « - - sn rvelt
Die VsVtVStrrrrs dieser beiden führenden MarkenP

ich schon Jahre lang und Sie kaufen Ihren Bedarf nirgen
fs lbMiK . Daher überzeugen Sie sich erst, ehe Sie ack
wsitig kaufen.

Ersatzteile stets am Lager « Reparatnren sofort.
ttoKvnlLIVvKvN. U, , IsV0b8

Aelteste Reparaturwerkstatt am Platze. — Tel . 27.

ff -« --
8 kskns K»1vni -ttsu « sncksi'
^ Uoinkinieni mli Sostrrnckvni 'svlivi,

ist die einzige Maschine , die einen richtig arbeitenden
Heuwender mit leistungsfähigem Schwadenreche«in sich vereinigt, da sie als Wender parallel ! zur Fahr-
radachfe, als Rechen schräg hinter derselben arbeitet.
Umstellung mit 2 Handgriffen ohne Schraubenschlüssel.
Bedeutend stärkere Bauart als bei bekanntenSystemen.

Vstter A.WM WniWedmen
bevorzugte Maschinen der Pferdefreunde, da sie frei¬
schwingende Deichsel ohne jeden Nackendruck für die
Pferde besitzt . Bei kürzester Schnittstellung kein
Neigen des Messerbalkens auf die Fingerspitzen und
Eindringen letzterer in das Erdreich Die Woodschen
Maschinen behaupten seit mehr als 30 Jahren in But-

jadingen die führende Stellung.
Alleinverkauf durch mich oder von mir zu

bezeichnende Wiederverkäufer
W> ieckriel » Urei r . O.

— Telephon 332 —

Mkillmg i. Gl., DliWkHVMßr.
WMllll-MlWte

fli Mgel . Piams Wh ßmMMs.
Sauberste Ausführung aller klaviertechnischenArbeiten

wie Stimmen , Intonieren , Regulieren.
M7 Nm 15. d . M. ab bi« ich M AassHMs

M. Arbeitm ia Icaer mb bitte ich bei Seims
'

gest. Kachncht aach Eldeabnz.
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